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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile b.— M, auswärts 6.— Jt . Di«
Reklamezeile 22 .- M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An«
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die BersaffnWseler im Relchrtaze
WTB . Berlin , 14 . August. Der Tag der Wiederherstellungder deutschen Einheit , der Geburtstag der Verfassung des Reichswurde heute durch e>ine amtliche Feier aller Behörden Berlins im

gwhe» Saal « de« Reichstages bei lebhafter Anteilnahme der Be¬
völkerung u» würdiger Weise begangen. Bereits lange vor Be¬
ginn des Festakte « umrahmt« trotz de« trüben Wetters eine dichte
Menschenmenge den weiten KünigSplatz . Zu beiden Seiten der
Freitreppe vor dem Haupteingang waren riesige Lorbeerbäume
rufgestellt und Masten trugen lustig im Winde wehende Fah¬nen der Republik. Denselben Schmuck hatten da4 Reichstagsge-
täude und sämtliche öffentlichen Gebäude Berliirs angelegt.

Gegen 1154 Uhr rückten im Paradeschritt unter den Klängen
des altpreutzifchen Dorkmarschcs die verstärkte Ehrenkompagnie
an und nun stellten sich nacheinander ein : der Kommandant von
Berlin als Vertreter dos von Berlin abwesenden Reichswehrmini¬
sters, General v . Seeckt, der Adjutant des Reichspräsidenten und
andere Militärs . Zahlreiche Wagen brachten die Reichs - und
Staatsminister zur Stelle , die auf der Freitreppe Aufstellung
nahmen . Gegen 12 Uhr erschien der Reichspräsident, begleitet
von Ministerialdirektor Dr . Meißner . Nachdem er unter den
Ovationen der Menge den General v . Seeckt und die Abgeord¬
neten von Berlin begrüßt hatte, schritt er unter den Klängen
de» Liedes „Deutschland, DeutMand über alles", das die Spiel¬
leute mit dem Präsentiermarsch begleiteten, die Front der
Ehrenkompagnie ab. Dann begrüßte er die auf der Freitreppe
ihn erwartenden Minister und betrat mit ihnen durch das «veit-
geöffnete gwhe Portal das Volkshaus.

Der große Sitzungssaal des Reichstages war nach den Ent¬
würfen des Reichskunstwarts mit Eichenlaubgotmnden und
schwarz-rot-goldenen Tüchern schlicht und würdig geschmückt. Im
Mittelfeld der Wandfläche über dem Präsidialsitz toar der neue
Reichsadler angebracht, darunter ein Rahmen von Eichenlaub
mit den Worten

«Einigkeit und Recht und Freiheit
aus dem Liede , das heute zum Liede der deutschen Republik ge¬worden ist. Unter der Brüstung der Tribüne befanden sich die

.Wappen der deuffchen Länder zum ersten Mal in der neuen
Form. Die Entwürfe starrmrten von dem Bildhauer Fock«.

' Fünf Minuten nach 12 Uhr betrat der Reichspräsident mit
seiner Begleitung die große Seitenloge, von einer den großenSaal und die Tribünen bis «ruf den letzten Platz füllenden Ver¬
sammlung durch Erhebe» von den Sitzen begrüßt. Nun eröffnet«da» Philharmonische Orchester di« Feier stimmungsvoll und
mächtig mit Beethovens Egmont-Ouvertüre . Sodann betrat der

badische Staatspräsident Dr . Hnmmel
daS Rednerpult .

Er begrüßte den Reichspräsidenten und den Reichskanzler
und überbrachte ihnen den Ausdruck des Vertrauens des badischen
Lotte». Er sprach über die Entstehung des badischen Staatsge¬
fühl» als natürlichem Ausfluß des Berfasiungßlebens und Hei-
matgefühl». Di« Stärke des ReichSempfindenS in Baden sei zu
verstehen aus der Gleichzeitigkeit der Entstehung von Staatsge¬
fühl und Re-ichSgefühl. Aus diesem Gedanken heraus begrüßt
der Staatspräsident die Reichsverfassung vom 11 . August 1919
alö ein großartiges GesetzgebungSwer ! mit dem Ziele der Auf¬
rechterhaltung der Reichseinheit. Bor allem darin lägen ihre
seelischen Werte. Ihr demokratischer und sozialer Inhalt sei zum
unveräußerlichen Gut de» deuffchen Volkes geworden. Die Ge-
gensätzlichckeit zwischen dem demokratischen Bedürfnis der Zeit
und der Herrschaft der Reaftton habe das alte Reich zerbrochen .
Auch dar neue deuffche Reich würde, wenn ein Gegensatz zwischen
dem Geist seiner Verfassung und der Einstellung der führenden
Schichten entstände, zugrundegehen. Daher sei eine Sammlung
aller Kräfte zum Schutze der Rechtsordnung, auch der internatio¬
nalen Rechtsordnung nötig . Die erfolgte Verständigung zwischen
der Reichsregierung und der bayerischen Regierung sei zu be¬
grüßen und als einmütiges Bekenntnis Süddeutschlands zum
Reich aufzufaffen. Die Rede schloß mit einem Hoch auf die
deutsche Republik, da» deutsche Vaterland und das Deutsche Volk.

Hierauf schlossen die festlichen Jubelkläng « von Richard Wag¬
ner » Vorspiel zu den Meistersingern die eindrucksvolle Feier .

Der Reichspräsident und die Minister verließen durch das
große Portal das VolkshauS , gefolgt von der gewaltigen Schar
von Teilnehmern . Die Ehrenkompagnie halte während des gan¬
zen Festaktes gleichsam als Reverenz vor dem Volke ihre Front
der Zuschanermenge zugewandt. Als das Herannahen deS höch¬
sten Repräsentanten deS deuffchen Reiches verkündet wurde,
spielte di« Mist ! abermals das Deutschlandlied unter der Be¬
gleitung des Präsentiermarsches . Die Menge brach unter Hüte-
und Tücherschwenken in stürmische Hochrufe auf die Republik
und den Reichspräsidenten aus , um dann lagsam auseinander »
»ugehen.

Dankeste 'e ramm der Demokraten
an den Reichspräsidenten

WTB . Hamburg , 11 . Aug. Der Borsitzende der deutsch-
demokratischen Partei Senator Dr . Karl Petersen hat heute fol¬
gendes Telegramm an den Reichspräsidenten nach Berlin ge-
richtet:

Im Namen der deutsch-demokratischen Partei danke ich
Ihnen , hochverehrter Herr Reichspräsident, für den Aufruf zum
deutschen Denken und Tun . DaS gleiche politische Recht für alle
deutschen Männer und Frauen in der demokratischen Republik
muß ein starker Mahner zur höchsten Pflichterfüllung Aller sein .Dann werden die vereinten Kräfte deS deutschen Volkes das
schwere Schicksal mefftern, das ihn : auferlegt ist. Mit Ihnen
wünschen wir , daß ihm das Lied des demokratischen Dichter»immer wieder Kraft geben möge zur Erfüllung seiner hohenAukaab« Weft.

Der Präsident der Bereinigte» Staaten an
den RelchrnrSsidenten znai Bersnssnazataze

WTB . Berlin , 11. Aug. Der Präsident der Ber¬
einigten Staaten von Amerika hat anläßlich des B er -
fassungStageS an den Reichspräsidenten folgendes Tele¬
gramm gerichtet :

„PräsidentEbert , Berlin . Zur Wiederkehr deS Tages,an dem Deutschland die republikanische Staatsform an¬
genommen hat, bin ich glücklich , Ihnen meine aufrichtigen Grüße
und Wünsche und meine Hoffnung auszudrücken, daß die große
deutsche Republik vorwärtsschreite auf dem Wege deS Friedens
zu einer gute» Berftändigung , zum Gedeihen und Glück.

gez. : Warren Harding ."
Der Reichspräsident hat hierauf erwidert :
Präsident Harding , Washington. Aufrichtig er¬

freut durch Ihr freundliches Gedenken unseres Bcrfassungstages
bitte ich den herzlichsten Dank und meine Wünsche entgegenzu¬
nehmen für das Wohlergehen der Bereinigten Staaten . Deutsch¬
land hofft, daß die gleichen Grundsätze und Ideale unserer ge¬
meinsamen republikanischen StaatSform zn einer guten Bcrstän-
bigung und glücklichen Zukunft unserer Völker führen mögen .

gez. : Ebert .

Gewaltige Knndgednngen in Berlin znr
Bersnffnnzrseier

WTB . Berlin , 11 . Aug. Am Abend des Versassungstagcs
fanden in den verschiedenen Stadtteilen gewaltige Kundgebungen
der republikanischen Parteien statt, wobei u. a . die Minister Dr .
Köster , Dr . Radbruch, Robert Schmidt und der Schöpfer der
Reichsverfaffung, Minister a . D . Preuß , sowie verschiedene Ab¬
geordnete sprachen . Eine besonders imposante Kundgebung bil¬
dete die republikanische Abendfcier im Lustgarten , veranstaltet
von dem Kartell der republikanischen Verbände. Nngchenre
Menschenmaffen hatten sich schon lange vor der festgesetzten Zeit
versammelt. Als die Dunkelheit einbrach » wurden etwa 9099
Fackeln entzündet. Einzelne Gruppen rückten mit Musikkapellen
an . Vor dem staatlichen Schauspielhaus hatte der Reichspräsi¬
dent die Minister , die Abgeordneten, die Vertreter der Länder,
die hervorragendsten Persönlichkeiten von Industrie , Kunst und
Wissenschaft , die Presse und die Berufsorganisationen zu einer
künstlerischen Feier geladen, die einen begeisterten Verlauf nahm.
Als die Fackelzüge vor den: Schauspielhaus eingetroffen waren,
traten der Reichspräsident, die Minister und die anderen im
Schauspielhause versammelten Persönlichkeiten auf die große
Freitreppe hinaus , von der Menschenmenge mit stürmschen , hun¬
dertfach wederholteu Hochrufen begrüßt.

Nachdem Schauspieler George mit gewaltiger Stimme
einen von Fritz v. Unruh gedichteten poetischen Aufruf an die
deutsche Jugend rezitiert hatte , ergriff der Reichspräsident das
Wort zn einer Ansprache , in der er auLführte :

Trotz der Not und Sorgen unserer Zeit haben wir heute im
ganzen Reiche des TageS festlich gedacht , der uns vor drei Jah¬
ren das neue Grundgesetz der Nation , die Neichsverfassung von
Weimar gebracht hat. Diese zu vertiefen und im deutschen Volke
fest zu begründen, muß unser Aller Aufgabe in der Zukunft sein .
(Beifall.) Ihnen , der freiheitlich und republikanisch gesinnten
Jugend ersteht insbesondere die Aufgabe, daS Werk, daS in Wei¬
mar begonnen wurde und das uns den Weg ans dem Chaos ge¬
wiesen hat, zu schützen und weiter zu fördern . (Beifall.) Einig¬
keit, Bewußtsein des Rechts , aber auch Bewußtsein der Pflicht
am Paterlande mögen Sie ans diesem Wege begleiten.

Die Ansprache schloß mit einem Hoch auf die Deutsche Re¬
publik , das deutsche Vaterland und das deutsche Volk . Die ge¬
waltige Menschenmengestimmte in den Ruf ein und brachte aus
seiner Mitte weitere Hochrufe auf den Reichspräsidenten und die
Republik aus .

Sodann nahm , gleichfalls mit lebhaften Hochrufen begrüßt ,
der Reichskanzler Dr . Wirth das Wort . Er sagte : Nach den
schweren Wochen , die hinter uns liegen, ist es ein Trost und eine
Ermutigung zugleich , am heutigen Abend Ihnen mit Tausenden
von Freunden der deutschen Republik ein Wort der Ermunte¬
rung und ein Wort des Aushaltens in Ihren dicht geschlossenen
Reihen zuzurufen . DaS republikanische Deutschland hat die
Herzen der deuffchen Jugend in weitestem Umfange erobert .
(Beifall .) Die Zukunft des deutschen Vaterlandes denken wir
uns in der Entwicklung der sozialen Gerechtigkeit und in einer
Form , da jeder deuffche Herz die höchste Befriedigung darin fin¬
det , an diesem Staate , in diesem armen Volke mitzuarbeiten , um
es wieder emporzuführen zu Freiheit und Glück. (Stürmischer
Beifall .) Unser Ruf nach Versöhnung der Völker soll über ganz
Eutopa , über die ganze Welt hinweggehen. (Beifall .) Allen,
die Menschenantlitz tragen . Allen , die guten Willens sind , .rufen
wir zu : DaS junge Deutschland grüßt alle Völker , die an dem
Wiederaufbau Europa » wie wir Mitarbeiten wollen! (Beifall .)

Die Kundgebung war die eindrucksvollste , die seit der Neu¬
ordnung der Verhältnisse in Deutschland stattgefunden hat und
bedeutet ein überwälffgendeS Bekenntnis zu den friedlichen und
freiheitlichen Idealen der Deutschen Republik.
Die Verhandlungen zwischen dem Reich

und Bayern
WTB . Berlin , 11 . Ang. Die Verhandlungen zwischen der

Reichsregierung und den Vertretern der bayerischen Regierung
wurden heute vormittag in einer Schlußsitzung in der Reichs¬
kanzlei beendigt. Dar Ergebnis wurde in einem Protokoll zu¬
sammengefaßt, das für die Regierung vom Reichskanzler und
für die bayerische Staatsregierung vom Grafen Lerchenfeld un¬
terzeichnet wurde. Die Vertreter der bayerischen Regierung sind
heute vormittag nach München abgereist. DaS Protokoll wird
dem bayerischen Ministerrat alsbald vorgelegt werden, der die
endgültige Entscheidung für Bayern zu treffen hat . Für die
Reichsregierung ist die Zustimmung des Kabinetts bereits erfolat.

Zum Kapitel WohmiMbgabe
Von Arbeitsminister Dr . Engler

Der von mir veröffentlichte Artikel hat verschiedene Genossen
zu Gegenäuhernngen veranlaßt und es wurden dabei Vorschläge
und Einwendungen gemacht , die einer kurzen öffentlichen Er¬
örterung bedürfen.

Ich habe in meinem Artikel ein Beispiel dafür angeführt ,
wie hoch ein Arbeiter in der Vorkriegszeit und wie hoch er jetzt
im Verhältnis zu feinem Gesamteinkommen durch den Woh -
nungSaufwand belastet wird.

Dazu hat die „Volkswacht " in Freiburg in einem Zwischen¬
satz die Bemerkung gemacht :

„Die vorstehenden Berechnungen haben nur den einen
Fehler ; sie entbehren der tatsächlichen Grundlage . Genosse "
Dr . Engler nimmt die höchsten Arbeitslöhne, die von höchstens
einem Zehntel der Arbeiterschaft erreicht sind und vergißt auch
den zehnprozentigcn Steuerabzug ."

Wenn die „ Volkswacht " recht hätte , so wäre der ganze
Artikel wertlos . Nicht, daraus kommt es bei einer derartigen
Berechnung an , ob 19 oder 1b Prozent der Arbeiter den zugrunde
gelegten Lohn verdienen, sondern darauf , ob Lohnhöhe und Miet¬
höhe miteinander stimmen. 70 -5 Stundenlohn war vor dem
Kriege ein hoher Lohn und die Kategorien von Arbeitern , welche
damals 70 -3 verdienten, haben jetzt auch 30 Jl . Gewiß ver¬
diente damals nur in Mannheim ein Teil der Arbeiter 70
aber auch in Mannheim zahlten nur wenig Arbeiter 380 Jt
Miete. Hätte ich statt dem hochbezahlten Mannheimer Arbeiter
mit hoher Miete aus einer anderen Stadt ein Beispiel mit nie-,
derem Lohn und niederer Miete zugrunde gelegt, so hätte sich
für das , was zu beweisen war , das gleiche Resultat ergeben,
nämlich die Tatsache, daß ein Arbeiter vor dem Krieg 60—80
Tage für den Wohnnngsaufwand arbeiten mußte und in Zukunft '
12—18 Tage . Man hätte mir aber dann den Vorwurf machen
können , ich hätte einen Fall mit geringer Miete zugrunde gelegt,
um am Schluffe r.üt einer dementsprechenden geringen Wohn»
aögabe kommen zu können .

Die wenigen Arbeiter, die vor dem Krieg die hohen Mieten
bezahlten, hätten dann gesagt : Die Berechnung stimmt nicht,
wir müssen mehr bezahlen. Für mich handelte es sich darum ,
zn zeigen , was geleistet werden mutz für Wohnungsuntcrhaltun «
und Wohnungsncubau . Das ist zahlenmäßig viel mehr als vor
dem Krieg, gemessen an den heutigen Gcldverhältnissen viel
weniger. Es kann sich jeder selber ausrechnen, wieviel Tage er
vor dem Krieg für die Wohnung arbeitete und wievielTage heute. 1
Wenn der Einzelne bann bedenkt , daß er bei freier Wirtschaft
wieder mindestens ebensoviel Tage für den WohnungSaufwand
arbeiten mühte , dann wird er erkennen» was die Gemeinwirt -
schaft im Wohnungswesen für ihn und daS ganze Bolk bedeutet.
Wenn ich nun in diesem Zusammenhang darauf Hinweisen muß, !
daß der Wohnungsaufwand nicht in dem Verhältnis gestiegen
ist wie das Arbeitseinkommen, so habe ich deswegen die gestie» ;
gencn Steuern und die Preissteigerungen auf anderen Gebieten
nicht vergessen . Das beweist doch der Sah , wo ich schrieb : ■;

„Allerdings führt ein solcher Vergleich bei den Lebe«»« '
Mitteln und Kleidung zn einem anderen Ergebnis . Dort find !
die Preise mehr gestiegen als die Löhne , umsomehr habe« tdtj
Anlaß , dafür zu sorgen , daß eS bei den Wohnungen nicht auch
«och so geht ." j

Ich wäre fiir die Weiterbehandlung der Sache dankbar, !
wenn einige Arbeiter, Angestellte und Beamte , die noch in der !
gleichen Wohnung und in dem gleichen oder ähnlichen ArbeitS» ;
oder Anstellungsverhältnissen sind wie vor dem Krieg, mir überj
ihre frühere Lohn - und Gchaltshöhe und über ihre« damalige« !
und jetzigen bczw. für die nächste Zukunft zu erwartenden Woh- s
nungsaufwand Angaben machen würden.

Herr Ratschreibcr Banst von Ziegelhausen macht in der
Heidelderger „Bolkszettung" den Vorschlag , man solle die Geld»!
beschaffung statt durch Wohnabgabe durch eine besondere Besitz-;
steurr erheben , und er will dabei den ganze« Grundbesitz und !
das Betriebsvermögen erfasien. Diese Art der Geldbschaffuwg !
würde vielleicht jetzt für die Arbeiter- und Beamtenschaft eines
kleine Erleichterung bringen , aber nur eine kleine ; denn deri
Besitzer deS MiethauseS würde diese Abgabe natürlich genau sttzs
abwälzen wie die reine Wohnabgabe. Die Erleichterung würde
nur darin bestehen , daß der landwirtschaftliche Grundbesitz und ,
daS Betriebsvermögen dem Hausbesitzer einen Teil der Last
abnehmen mühte. Aber auch von diesen Besitzern würde dir
Teil auf die Konsumenten abgewälzt werden. Auf die Volkswirt» '

schaftlichen und steuerlichen Bedenken , die dem Vorschlag ent-
gegenstehen , kann ich leider nicht weiter eingehen, e» sei nur :
soviel bemerkt, ganz gleich, ob wir die sozialistische oder die
kapitalistische Wirtschaftsordnung haben, die W-hnnngSbensitzetz
in ihrer Gesamtheit werde « immer für die Wohnungen aufkom»
men müssen . Für die Durchführung der Baustschen Vorschläge!
ist in unser« Parlamenten mit ihrem starke » agrarische» Ein«
schlag auch keine Mehrheit zu erhalten . Hat doch die badisch^
Landtagsmehrheit jetzt schon eine Entlastung der - Landwirtschaft
verlangt . i

Der Vorschlag ist auch stark auf die örtlichen Verhältnisse
von Ziegelhausen zugeschnitten. Für kleinere Industriestädte
und Orte , in denen sich Fabriken befinden, ist die Wohnungsnot
oft so groß, daß mit den Mitteln , die vom Land und dem Woh4
nungsverband zu erhalten sind , allein nicht geholfen « erde » kau»?
I » solchen Gemeinden ist dann zu prüfen , ob man mit einer;
Sondererhöhung der Wohnabgabe oder mit einer Umlageerhäb4
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4»«»8( die den ganzen Besitz trifft , Vorgehen will.
' Im letzteren

Fall muß dann der Fabrikant auch für sein Betriebsvermögen
bezahlen .

Die seit 1918 erstellten Wohnungen sind auch nicht in dem
Sinne abgabenfrei, wie Herr Baust es meint . Diese Wohnungen
haben mit dem Steigen der Wohnabgabe und der anderen Be¬
lastungen für die alten Wohnungen auch einen immer mehr
ansteigenden Teil der bisher unverzinslich gegebenen Darlehen
zu verzinsen und zu tilgen.

In einem an die Mannheimer „BolkSstimme " gerichteten
Schreiben macht ein Genosse den Vorschlag , anstelle der frühere »
Militärdienstzeit eine Arbeitsdienstpflicht im Wohnungsbau zu
fetzen. Dem Vorschlag liegt die ganz berechtigte Forderung zu¬
grunde : wer von der Gesamtheit eine Wohnung verlangt» hat
der Gesamtheit auch eine entsprechende Leistung zu geben . ES
K>äre nach meiner Auffassung aber unwirtschaftlich, Leute auS
ihrem Beruf herausznreißen und sie zu einer Arbeit zu zwin¬
gen, bei der sie selbst bei gutem Willen nicht die Normalleistung
erreichen können , und an dem guten Willen fehlt es in ZwangS-
organisationen fast immer . Es ist schon wirtschaftlicher, jede «
dort zu lasten, wo er am meisten leisten kann.
" Ein anderer Vorschlag , der in einem an mich gerichteten
Brief gemacht wurde, geht dahin, die jungen Arbeiter , Ange¬
stellten und Beamten , die zum Teil fast ebensoviel verdienen wie
Familienväter , zu einer ArbeltS- oder Geldleistung für Bau-
genostenschaftcn hcranzuziehrn» wenn sie Anspruch auf eine Woh¬
nung erheben wollen .

Diese Idee ist in verschiedenen Baugenossenschaften mit
Erfolg verwirklicht . Es gibt Baugenossenschaften» die von ihren
Mitgliedern eine Arbeitsleistung von 200 biS 500 Arbeitsstunden
unentgeltlich verlangen . ES kommen dafür hauptsächlich die
Erdarbeiten und das Herbeischaffen deS Materials in Betracht ;
bei Berufsarbeitern natürlich auch andere Arbeiten. Der Vor¬
schlag, darüber hinaus ledige Arbeiter, Angestellte und Beamte
zu einer besonderen Wohnabgabe heranzuziehen, bedarf einer
eingehenden Prüfung .

Ein Karlsruher vienoste machte den Vorschlag , die Arbeiter¬
schaft solle, so wie sie in politisch bewegten Zeiten einen halben
Tag für Demonstrationszwecke opfert, in gewissen Zeiträumen
einen halben Taglohn abliefern oder eine Urberstnnde machen
unter der Bedingung, daß der Arbeitgeber ebensoviel hinzulegt,
wie der Arbeiter dafür erhalten sollte .

Diese Vorschläge haben zunächst den Nachteil , daß sie einem
einzelnen Stand besondere Lasten aufbürdem Dann steht kein
Zwangsmittel dahinter , es würde sich also immer ein Teil nicht
fügen und damit wird nur Anlaß zu Zwietracht gegeben. All
diesen Vorschlägen liegt, vielleicht unbewußt und gefühlsmäßig ,
der Gedanke zugrunde, daß die Wohnungsfrage nicht nur und
nicht einmal in erster Linie eine Geldfrage, sondern eine Frage
der Arbeit ist. Für den Wohnungsbau brauchen wir fast gar
nichts vom Ausland und handelt es sich nur darum , wie wir
im Innern unserer Wirtschaft den Ausgleich schaffen , um die
notwendigen Arbeitskräfte für die Beschaffung der Baustoffe
und der Bauherstellung zu erhalten . Wir müffen uns endlich
klar werden, welche Arbeitsleistung unsere Volkswirtschaft ver¬
langt. und wie sie dann zu leisten ist. Die Gefahr der Bauein¬
stellung droht uns nicht nur durch den Mangel an Geldmitteln ,
sondern noch viel mehr durch den Mangel an Baustoffen. Zu
dem Verlust der oberschlesischen Kohlengruben kommt noch die
Tatsache, daß auch in den anderen Bergwerksrevicren die Pro¬
duktion gewaltig zurückgegangen ist gegenüber der Leistung vom
letzten Jahr . Eine große Zahl von Zement- und Backsteinfabri -
ken liegt still , weil nicht einmal genügend Kohle vorhanden ist,
um die in Betrieb besindlichen zu beliefern. Genau so steht es
mit Kalk und Gips . ES wird eine immer dringlichere Pflicht
der Gewerkschaften , sich mit diesen Fragen zu beschäftigen , denn
nur mit Hilfe der Gewerkschaften kann die Lösung gefunden
werden.
i .

AiisWlidM MjsenlM der Reaktion
Meiningen , 10. Aug. (Eigener Bericht.) Dem RegierungS«

kommistar Neunert in Meiningen war schon seit längerer Zeit
bekannt, : daß in der Stadt und ihrer Umgebung Waffen und
Munition versteckt gehalten wurden. Die angestellten ErmittluFi-
gen führten zur Auffindung der Verstecke und zur Feststellung
der beteiligten Personen . Seit Sonntag sind beschlagnahmt wor¬
den : 15 Maschinengewehre, 25 Maschinenpistolen, 50 Jnfanterie -
grtvrhre, 60 000 Schuß Jnfantrriemunition , 400 Handgranaten ,
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23 Kisten Granatwerfer -Munition und andere Sachen, die noch
nicht genau registriert werden konnten. Die beteiligten Per¬
sonen haben zum Teil eingesehen , daß eine weitere Zurückhal¬
tung oder gar Verschiebung der Waffen zwecklos ist und haben
daher zum großen Teil Waffen und Munition freiwillig abge¬
liefert . I ...

Ser Hunger ti Tirol
SPD . München, 11 . Aug. (Eig . Bericht.) Innsbruck steht

infolge der unverständliche» Fremdenpolitik der Tiroler Regie¬
rung und der Zerstörung der Zwangswirtschaft durch die klerikal«
Landtagsmehrheit vor einer Hungerkatastrophe. Eine Kom¬
mission des gegenwärtigen in Innsbruck tagendes Tiroler Ge-
werkschaftskongreflesbegab sich deshalb zum Landeshauptmann
und stellte die folgende Forderung mit dem Ersuchen um . sofor-
tigen Vollzug auf : *

1 . Beschlagnahme der kn den Hotels eingehenden fremden
Zahlungsmittel .

2 . Strenge Kontrolle deS BalntenverkchrS.
3 . Zenttalifatioa deS Einkaufs von AuslaudSlrbenSmktteln

in den Händen deS Staates und der Konsumvereine,
4 . Zwangsbewirtschaftung der Kartoffelversorgung.
Ferner wurde der Innsbrucker Regierung gegenüber zum

Ausdruck gebracht , daß LcbenSmittelaufstände in kürzester Zeit
zu erwarten sind, falls nicht unverzüglich durchgegriffen wird.

Statt zege« die Jcittbe btt Republik, MO
Boy«» gegen die UmbhSugige»

München, 11 . Aug. (Eig . Bericht.) Die beiden Redakteure
Kämpfer und Winter von der unabhängigen „Morgenpost" wur¬
den am Donnerstag von der Münchener Polizei verhaftet , sodaß
das Erscheinen des Blattes in Frage gestellt war . Die Haus¬
suchung ergcch , wie mitgeteilt wird, keine wesentlichen „Enthül¬
lungen politischer Art " . Ebenso wurde der ehemalige Sekretär
Kurt Eisners , Fechenbach , in Halle verhaftet und einem bayeri¬
schen Kriminalbeamten zum Abtransport nach München über¬
geben . Die Gründe, die zu der Verhaftung führten, sind bis¬
her nicht bekannt, da nicht einmal dem Rechtsvertreter der Ver¬
hafteten Zutritt zu den Häftlingen gewährt wird. Die Auswahl
der verhafteten Persönlichkeiten läßt lediglich die Vermutung
auftauchen, daß es sich um Weiterungen im Eisner -Dokumenten.
prozeß handelt , die nach Auffassung der Münchener Polizei Hoch¬
verrat darstellen. Vermutlich will die Münchner Polizeidirektion
einen zweiten Fall Leoprechting im gegenwärtigen Augenblick
inszenieren. Vorläufig nmh natürlich das Ergebnis der Unter¬
suchung abgewartet werden.

b » i= w —isa

Sie Atisglibe« i»b Pflichte» btt Schule m
Schure »er Republik

Der Rcichsmlnister des Innern veröffentlicht setzt die von
der Konferenz der Kultusminister am 19. Juli einstimmig an -
genoinmenen Richtlinien für die Mitwirkung der «Schulen und
Hochschulen zum Schutz der Republik. Von den Aufgaben, die
den UnterrichtSvcrwaltnngen auf dem Gebiete der staatsbürger¬
lichen Erziehung erwachsen , wird u . a. gesagt, daß eS notwendig
ist, Geschichtsbücher zu schaffen, in denen mit amtlicher Unter¬
stützung unter strenger Wahrung der geschichtlichen Wahrheiten
diejenigen Tatsachen und Zusammenhänge zusammengettagen
werden, die geeignet find , das selbständige BerantwortnngSbe -
wußtsein des republikanischen Bürgers in seiner Stellung zu
Staat und Gesellschaft zu wecken und zu erziehen. Die Schul-
büchercien sollen unter diesen Gesichtspunkten einer Prüfung
unterzogen und in den Schulen der staatsbürgerliche Unterricht
nach Art . 148 der Reichsverfassung lehrplanmätzig eingeführt
werden. Unter Mitwirkung der Unterrichtsverwaltungen sind
brauchbare Lehrbücher zu schaffen . Die Lehrpläne aller Schul-
gattungea sind den neuen Aufgaben staatsbürgerlicher Erziehung
anzupaffen und methodisch auf die Grundlage der Gemeinschafts,
bildung durch das Arbeitsprinzip zu stellen . Bei der Ausbildung
der Lehrer ist den stofflichen methodischen Aufgaben der staats¬
bürgerlichen Erziehung durch Umgestaltung der Lehrpläne der
Lehrerbildungsanstalten ausreichend Raum zu geben. An den
Hochschulen und zur Fortbildung der im Amte stehende » Lehrer
sind dir notwendigen Einrichtungen für die staatsbürgerliche
Durchbildung zu schaffen . Bein: Reichsministerinm de? Innern
wird ein Ausschuß aus Vertretern der Landrsschulbehörden,
Historikern, StaaiSrechtslehrern und Pädagogen gebildet, der bei
der Umgestaltung und Neuschaffung von Lehrbüchern bei der
Einrichtung von Kursen unterstützend, beratend und anregend
mitwirkt.

Im zweiten Teil der Richtlinien wird gesagt, daß die Durch¬
führung dieser Maßnahmen einen Lehrkörper besonders an den

ir*—n
Hochschule« voraussctzt, der sich seiner vcrantwortimgsvolleni
Aufgabe eines Jugendcrzichers und der Pflichten eines republi¬
kanische« Beamten im gleichen Maße bewußt ist. Es genügt
nicht, daß der Lehrer in seiner amtlichen Tätigkeit jede Herab»
setznng der geltenden Staatsform oder der verfassungsmäßige« ',Regierungen vermeidet, sondern er hat die Jugend für die Mit-
arbeit am Bolksstaat heranzubiiden, sie zur Mitverantwortung
für das Wohl des Staates zu erziehen, Staatsgesinnung zu wek.
krn und zu pflegen. Ferner wird die Notwendigkeit betont, daß'
die «Schüler von Bereinigungen ausgeschlossen bleiben, deren '
Absichten den staatsbürgerliche« Aufgaben der Schule zuwider«!
laufen. Auch das Aeußere der Schule, der Wandschmuck der,Klassenzimmer und die Gestaltung der Schulfeiern hat den Sin-
'ord erringen des neuen Staates Rechnung zu tragen . ,

Zum Schluß wird auf die nachhalttge Unterstützung der .
ftnanzverwaltungen hingewiesen, die notwendig ist, um auch in
wirtschaftlicher Hinsicht diese wichtigen Aufgaben zu erfüllen.

Me Moskauer Tabemteilc
Das sogenannte Revolutionstribunal von Moskau hat 14 der

angeklagten Sozialrevolutionäre , darunter 2 Frauen , zum Tode
verurteilt . Dir Sowjetregierung hat dieses Urteil bestättgt, die
Ausführung jedoch vorläufig ausgesetzt. Die Hinrichtungen
ollen bald vollzogen werden, falls die fozialrevolutionäre Partei

ihre Gewalttaten und ihre Spionage gegen die Sowjetregierung
nicht einstellen sollte.

Diese Meldung ist in deutschen Worten abgefaßt und doch
klingt sie uns ganz ftemd . Er gibt Unterschiede der Gesinnung,
die sich durch keine UebersetzungskünsteÜberdrücken lassen .

Die 14 Sozialrevolutionäre find zum Tode verurteilt , also
haben sie wohl Dinge begangen, die ihre Ausrottung ans der
menschlichen Gesellschaft rechtfertigen ? Aber nein , bei der Fäl¬
lung deS Urteils hat man Taten mit in Betracht gezogen , die die
Angeklagten gar nicht begangen haben konnten, da sie in der
Zeit, da sie geschahen, schon im Gefängnis saßen. Zwei biS drei
Jahre faßen diese Menschen schon im Gefängnis , man hat sie
aber um dessentwille « angeklagt, was ihre Partei , während siel

'
im Gefängnis saßen, begangen haben soll. '

Die 14 Sozialrevolutionäre sind znm Tode verurteilt , man .
hat sie nicht begnadigt — aber man läßt sie vorläufig weiter« '
leben. Das ist auch etwas , wo« in Europa kein Mensch so leicht
begreift. Man hätte es begriffen, wenn man sie zum Tode ver¬
urteilt und hingerichtet hätte wegen wirklicher oder auch nur ,
vermeintlicher Straftaten , die sie begangen haben. Justizmord « ,
sind schSn überall vorgekommen, und fie sind in Rußland beson¬
ders leicht möglich, wo fanattsche und von ihrer Partriregierung
sklavisch abhängige Analphabeten Richter spielen . i

Man hätte natürlich auch erst recht die Begnadigung begrif¬
fen und gebilligt, da es zweifellos ist, daß die Verurteilten revo- i
(utionäre Kämpfer sind, die an» Idealismus gehandelt haben»
Man mag über die Politik der Sozialrevolutionäre denken wie
man will, zweifellos stehen sie menschlich tnrmhoch über den Leu«
ten, die in Deutschland de« wahnwitzigen Märzanfstand von 1921
angezettelt haben. Von diesen Leuten aber blieb ein Teil durch ;
Immunität geschützt, ihm wurde kein Haar gekrümmt, et« Teil
wanderte inS Gefängnis , keiner wurde zum Tode verurteilt » kei« ,
ner wurde hingerichtet und jetzt, da noch nicht anderthalb Jahre ;
vergangen sind , ist diese« politische» Verbrechern gegen die
deutsch« RepubNk volle Amnestie gewährt worden.

Die Unglücklichen in Rußland sind nicht begnadigt worden,
sie werden auch nicht hingerichtet, sondern fie werden einer ser«
tischen Folterung unterworfen , die jeden gesitteten Menschen ,
mag er politisch wie immer gesinnt sein , zu einem Schrei deS
Protestes und der Empörung herausfordern muß. Man sperrt
diese 12 Männer und 2 Frauen wieder ins Gefängnis , wie man
Vieh in den Stall sperrt, um eS später zu schlachten. WaS nicht
sie getan haben, sondern waS nach der Erwartung der Sowjet¬
regierung andere tun werden, das sollen sie dann mit dem Tode
büße«. j

Die Sowjetregierung ist damtt zu dem bestiale« Geißel« :
system zurückgekehrt . Manchen deutschen Kommunisten werden,'
jetzt die Augen darüber ausgehen, daß in Rußland nicht der So¬
zialismus oder Kommunismus , sondern dir Bestialität herrscht .

Immer daran denken
muß die praktische Hausftau , daß es zum Färben von
Klerdern, Blusen , Gardinen usw ., nichts Besseres gibt,
als die weltberühmten „Heitmanns Farben " Marke

„Fuchskopf im Stern ".

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs -

06 i Von Max Eyth
(Fortsetzung.)' ' „Sehen Siel " triumphierte Häberle mit Milde. „Dabei

denken Sie an Mord. Dabei , höre ich, seien Sie entschlossen, die¬
sem unglücklichen, aber offenbar ivackeren jungen Mann mit einer
scharfgeladenen Pistole «ntgegenzutreten . Einem Mitmenschen,der Ihnen eigentlich nichts getan hat, der sich m der Uebereilung— ich gebe es ja zu — eine Uebereilung zuschulden kommen lieh .Er gebrauchte vielleicht das Wort . Schuft" , habe ich mir sagen
lassen , sin Ausdruck , den Sie übrigens ja selbst in das Gespräch
« instochten. O, Herr Eyth , hier im Lande, in dem Joseph und
.seine Brüder gelebt haben !"

. . Soll ich Ihnen etwas antworten , Herr Häberle ? " fragte
ich sehr leise .

.Wenn Ihr Gewissen sich rührte, " rief er heftig, „wenn eS
mir gelungen sein sollte, an Ihr Gewissen zu klopfen und es zu
wecken ! Sprechen Sie ! «sagen Sie mir, daß es mir beschieden
war —* '

„Sie meinen es gut, aber schreien Sie nicht so! Ich
glaube, " flüsterte ich ihm ins Ohr , „ mich im schlimmsten Fall wird
unser Freund Bridledrum mit dem Leben davonkommen . Ich
glaube daSl Wissen «sie , was glauben heißt, fest glauben, in
einem solchen Fall ? "

„Aber — aber —" flüsterte Häberle dringend und keinen
Augenblick an meinem Ernst zweifelnd, „wenn ein Unglück pas¬
sieren sollte —"

BeiNhauS stand plötzlich hinter intS und schob den kleinen
Herrn mit einer brüsken Beivogung seines langen Slrmes auf
die Seite , scheinbar ohne ihn zu sehen .

„ Es ist alles geordnet," sagte er dumpf. Das war eine Ko-
» ödie mit den verfluchten Engländern , von denen keiner eine
Idee von Kommet hat. Der Telegraphendirektor hofft immer
noch, daß Sie sich mit Ihrem Gegner boxen werden. Er will
Ähnen Stunden geben , wenn Sie nichts davon verstehen sollten .
O'Donald ist ein Gentleman und vernünftig , soweit dies einem
Engländer möglich ist . Pistolen, zweimaliger Kugelwechsel auf
fünfundzwanzig Schritt . O 'Donald wollte fünfzig haben, aber
er ließ mit sich handeln. Dann wollte er ein Paar prachtvolle.

arabische Pistolen aus dem siebzehnten Jahrhundert « gebraucht
wissen, die er von einem entwerten Onkel geerbt haben will, der
die Mameluckenschlacht gegen Napoleon mitgemacht hat . Ziselier¬

ter Silberbeschlag, Feuerschlösser , «ine Mündung wie eine Po-
staune, zum Um -die- Ecke- schietzen ! Hier gab ich nicht nach Wir
nehmen die meinen, mit denen schon einmal in Baltimore ein
Redakteur über den Haufen geschossen wurde. Ort und Zeit :
am Obelisk von Heliopolis, übermorgen früh um acht Uhr. Als
wir so weit im reinen waren, ftagle mich O 'Donald, wie wenn
wir alle unter einer Deck« steckten , ob ich wirklich glaube, daß es
Ihnen Ernst sei. Diese Engländer !"

Häberle, der mit allen Nerven gehorcht hatte, sah mit ge¬
falteten Händen und einer wahren Jammermiene an den Dtond
hinauf .

„Kann nichts geschehen ? " stöhnte er. »Guter Gott, kann
wirklich nichts geschehen, um diesen Mordplan zu vereiteln ?"

Mit einer zweiten seiner großen Armbewegungen fegte Bein-
hauS, auch diesmal ohne ihn zu berühren, den Verzweifelnden
in den «schatten der Veranda , in dem er laut - und spurlos ver¬
schwand, um Bridledrum noch einmal aufzusuchen, wie ich spä¬
ter hörte.

„Heuglin und ich werden Sie übermorgen früh um sieben
Uhr m Schubra abholen," fuhr Beinhaus fort. „O 'Donald und
Fred George nehmen Bridledrum von hier mit. Am Obelisken
treffen wir zusammen. Es wird den alten Monolithen freuen ,
wenn er auch wieder etwas zu sehen kbieg.

"
„Und der Arzt ? " fragte ich. HäberleS Prophezeiung, daß

auch dem • Kurzsichtigsten ein Unglück passieren könne, ging mir
doch durch den Kopf .

'
„ Ich wollte heute abend noch zu Riehl," antwortete Bein-

Haus . „Das ist der einzig« Doktor hier, der noch etwas von fei .
ner Studentenzeit weiß. Er sei aber verreist, ln Alexandrien.
O 'Donald will einen Engländer bringen , einen Kerl namens
Willens , Walker, Weller oder wie er heißen mag."

„Weller ! " rief ich halb entsetzt , halb entzückt. Das war ein
mir wohlbekannter Jagdfreund O 'DonaldS, ein englischer Zahn-
arzt , der sich seit drei Monaten in Kairo niedergelassen und bis
jetzt vergeblich aus kranke Zähne gewartet hatte.

«selbst BeinhauS grimme Züge erhellte ein leises Lächeln,
als ich ihm dies erklärte. Heuglin, der wie ttaumverloren bis
jetzt am andern Ende dex Veranda gestanden hatte, firm zum
Vorschein .

„Man muh sich in diesem dunkeln Weltteil behelfen so gut
mau kann, das ist das Alpha und Omega für ganz Afrika »

" sagt«
er. „Wer weih, vielleicht schießt ihr euche in die Zähne» dann ist
der Mann in seinem Element ."

„Und Me können Vögel häuten , wi« es kein Chirurg in
Europa besser zustande brächte," rief Beinhaus tröstend. „Mit
Ihnen und diesem Weller auf dem Plan können wir dem
«schlimmsten beruhigt entgegensehen."

Es tva-r spät geworden, «schon seit einer Stund « wartet«;mein Pferd mit dem neben ihm schlafenden SaiS vor der
Veranda auf den Heimritt . Ich dankte Beinhaus und Heuglin
für ihre unbezahlbaren Freundesdienste und nahm rasch Abschied
Als ich mich in den Sattel schwang, sah O 'Donald über da»
Verandageländer heraus . 1

„Adieu, adieu ! " rief er mir lachend zu . „Wenn Sie mor¬
gen Ihr Testament machen , denken Sie auch an mich ! " j

„Die Reste meines Ungarwcinsl " rief ich und setzte de»-
Araber in Bewegung. j

„Die bekomme ich sowieso ! " schallte' es mir nach . Dann war
ich auf meinem gewohnten stillen Wege unter den Sykomvren,
die im sanften Nachiwind die ernsten Köpfe schüttelten , als sie
mich kommen sahen.

Blut ' ' -«
_ Der folgende Tag ließ mir keine Zeit, an das gewünschte

Testament zu denken . Ich hatte auf der Insel , die der sich spal¬
tende Nil von «schubra bildet, die Lage eines Pumpwerks und die
allgemeine Richtung der HauptbewäfferungSkanäle auszusiecken .,
Die Gesiva, wie man das kleine Gut auch nannte , umfaßte sechs¬
hundert Hektar ärmlichen Weizen, und Kleelands, das der vom "
linken Nilufer herüberwehende Wüstensand gründlich verdorben'
hatte . ^Dieser Boden sollte durch reichliche Bewässerung so rasch ,
als möglich in gute Baumwollfelder umgewandelt werden. —-
Schon vom Nachmittag an waren vierzig Fellachin an der Arbeit, I
die Gräben für die Fundamentmauern des Pumpenhauses aus » '
zuheben, so daß ich erst spät abends wieder über den Niel setzenund nach Hause kommen konnte: wolfshungrig und in muterer
Arbeitslaune . Das neue Pumpwerk, die erst« Zentrifuge in
Aegypten, sollt« der alten Pumpe in Schubra zeigen , was in un-
fern Tagen Wasserspeien heißt. Die -Stimmungsnebel dom Tag
zuvor waren in den sechsunddreißig Grad Reaumur der schatten¬
losen Insel völlig verdampft.

^Fortsetzung folgt.) '
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(Seife 9Mag« das unglückliche Rußland selber den Weg zur höherenEtuse menschlicher Gesinnung finden ! Aber e« heißt der Mensch ,^ e«, e» heißt der ArbeiterklasseEuropas den schlimmsten Schimpf»« tun , wenn man ihr dieses Rußland als Vorbild preist!

Die Blutrichter in Moskau richten anläßlich der Berurtei -iung der Sozialrevolutionäre einen Aufruf an die Arbeiter derWelt und fordern Solidarität mit dem Urteilsspruch. U . a . wirddon der Arbeiterschaft verlangt , die Führer der 2. und der Wie¬ner -Internationale zur Einstellung ihre? Kampfes gegen Sow-setrußland zu zwingen. Ganz abgesehen von den lügenhaftenBehauptungen der Moskauer Internationale wird sich in derganzen Welt von den existierenden Häufleins kommunistischerGewaltanbeter niemand zur Aenderung seiner . Gesinnung"
zwingen lassen.

Gemeindepolitrk
DohnungSneubauten und Steuergesetzgebung von Rechts¬anwalt Dr . Griff in Freiburg i. Br . Preis 15 .Ä. Inhalt :Das derzeitige Recht im Reich und in den Ländern . — Gesetzes¬dorschläge . — Wiedergabe der maßgebenden Bestimmungen inden Reichssteuergesetzen und in den Landessteuergesetzen. —D« Veranlassung zu dieser Broschüre gab die steuerliche Bera -tung von Architekten , die den Fragen des Bauherrn wie derWohnungsbau steuerlich behandelt wird, meistens ratlos gegen¬überstehen. Auch der Rechtsberater des Architekten oder Bau¬herrn wird nicht ohne weiteres die nötige Auskunft geben können ,da die Materie zu sehr zerstreut ist. Es ist deshalb der Zweckdieser Veröffentlichung, die maßgebenden Bestimmungen zu¬sammenfassend darzustellen. — Wichtiger aber noch als die Dar¬

stellung des derzeitig geltenden Rechts ist dem Verfasser die Dar¬
stellung der Gesetzesvorschläge , die bald erlassen werden müssen ,wenn ernsüich gebaut werden soll.

Tag ««, des Reichsverbandes deutscher EinigungSämter fürMiete, Pacht und Hypotheken . Die Tagung findet in Kassel stattund beginnt am 8. September , nachmittags 4 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen unter anderem Referate über Hauptfragendes ReichSmietengesetzeS ; Stellungnahme zum Entwurf eines
Gesetzes über Mieterschutz und MieteinigungSämter (Stadtrat
Brumby , Berlin , GewerkschaftssekretLr Lange, Berlin , StadtvatDumar , München) ; Auswahl und Ausbildung der Mitglieder der
Mieteinigungsämter (Stadtrat Dr . Mende, Magdeburg ) ; Gren¬
zen der Wohnungszwangswirtschaft (Amtsgerichtsrat Dr . Lutz,Berlin ) und : Eigenartige Mietverhältnisse vor dem Mieteim -
gungSamt (Rechtsanwalt Dr . Blume , Freiburg i. Br . ) . Anmel¬dungen sind bis zum 20. August an die Geschäftsstelle , Berlin -Neukölln, Dammweg 1, zu richten.

Dadische Politik
Ein Bund der Simnltanschulfreunde

ist soeben in Karlsruhe in Bildung begriffen. Eine Reihe von
Persönlichkeiten, deren Namen unten folgen, hat sich zu dem
»Arbeitsausschuß für die Erhaltung der Simultanschule " zu-
sammengetan und sendet nunmehr folgendes Zirkular an ge¬eignete Adressen z

Karlsruhe , den 28. Juli 1922.
An die Freunde der badischen Simultanschule !

Eine ernste Gefahr bedroht unser badisches Schulwesen.Seit mehr als fünfzig Jahren werden bei uns in Baden dieKinder aller Konfessionen gemeinsam in der sogen . Simultan ,
schule unterrichtet . Dem religiösen Bedürfnis wird sie vollauf
gerecht , indem der Religionsunterricht als ordentliches Lehr¬
fach getrennt nach Konfessionen erteilt wird. Von den 8000
badischen Volksschullehrern und Lehrerinnen machten kaum
zwei Dutzend von dem ihnen verfassungsmäßig zusiehenden
Rechte Gebrauch, diesen Religionsunterricht niederzulcgen ; die
übrigen erteilen tfm zur vollen Zufriedenheit der kirchlichenAufsichtsbehörden, so daß keinerlei Grund vorliegt, das badischeVolk zum Schutze der angeblich gefährdeten Religion aufzu¬rufen . Nicht die Religion ist gefährdet, aber der Religions¬frieden ist bedroht, unsere badische Simultanschule ist in höch¬
ster Gefahr .

Die neue Reichsverfassungverlangt die Regelung des gesam¬ten deutschen Schulwesens durch ein Reichsschulgesetz. Um
die Gestaltung dieses Gesetzes geht der Kampf. Man versucht
dieses Gesetz so zu gestalten, daß mit seiner Hilfe unsere

Simultanschule falle« und konfessionell getrennte Schulen auchbei uns zur Einführung kommen sollen .Eine großzügige, mit allen Mitteln arbeitende Organi¬sation ist an der Arbeit, um unsere bewährte Srmultanschulezu Fall zu bringen . Elternvereinigungen sind dazu gegründetund in Stadt und Land werden Unterschriften gesammelt. Demdürfen die Freunde und Anhänger der Simultanschule nichttatenlos zusehen!
Die Schule ist Sache de» ganzen Volkes !
ES geht um unsere Kinder, um unsere Zukunft !Es gilt, eine machtvolle Organisation zu schaffen , die im¬stande ist, der drohenden Gefahr zu begegnen.Im Aufträge einer vorbereiteten Kommission fordern dieUnterzeichneten Sie zu einem sofortigen Bestritt zum

Bunde der Freunde der Simultanschule
auf , zumal ihre Vertreter auf der badischen LandeSschulkonfe -
renz vom Jahr « 1920 warme Worte der Anerkennung für diebadische Simultanschule gefunden haben und daher für ihrenFortbestand eingetreten sind .

. ?krZendwelch« Beitragspflichten erwachsen Ihnen durchdreseu Beitritt nicht . Wir bitten Sie , Ihre Beitrittserklärungeinem der Unterzeichneten einzusenden, damit alsbald mitder Ausarbeitung der Einzelheiten eines Agitationsprogrammsunter Ihrer Mitwirkung begonnen werden kann.
Bund der Freunde der Simultanschule ;

D a u r , Hauptlehrer , Boeckstratze 16a.Dr . E . Frey , Boeckhstraße 9.
Geißler , Staatsanwalt , Jahnstraße .

Haebler , Hauptlehrer , Kaiserallee 67.K a m i n S k y , Stadtpfarrer , Herzftrahe 1 .M e i n z e r , Fabrikant , Roonstraße.
Pfeiffer , Professor, Kriegsstraße 272.
Rapp , Kirchenrat, Friedrichsplatz 18.
Rotzbach , Professor, Kaiserallee 16.S a l l w ü r k , Seminardirektor , Hirschstraße 61.Schneider , Frau , Dorkstraße 3.Stiller , Blechnermeister, Schützenstraße 64.

(Sämtliche in Karlsruhe .)

Soziale Rundschau
Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung

Der Reichsrat stimmte in seiner letzten Sitzung am 29 . Julid . I . einer Vorlage der Reichsregierung zur Erhöhung der Er¬
werbslosenunterstützung zu. Die Unterstützung für Personenüber 21 Jahre , die nicht im Haushalt eines anderen leben, sowiedie Familienzuschläge werden durchschnittlich um 60 v. H . er¬
höht. Die neuen Sätze sollen am 14. August d . I . in Krafttreten . Eine entsprechende Verordnung wird int ReichSarbeits-blatt veröffentlicht werden.

„Sparsystem " '
Unter dieser Ueberschrift ist in Nummer 176 der Mann¬

heimer „Arbeiter-Zeitung " vom 1 . August 1922 ein Artikel er¬
schienen , der mehrere schwere Anklagen gegen das Karlsruher
Bersorgungskrankenhaus enthält . Diese Anklagen entsprechenwie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, in allen wesent¬lichen Punkten nicht den Tatsachen. 1. Unrichtig ist, „daß jedeWoche ein Sterbefall keine Seltenheit sei" . Richtig ist vielmehr :Vom 1 . August 1921 bis 81. Juli 1922 sind im Versorgungs¬krankenhaus Karlsruhe zwölf Todesfälle vorgekommen, das machtalso aus den Monat einen Todesfall . 2. Ferner ist behauptetdaß Kurorte wie Rappenau, Dürrheim , Rohrbach usw. zu teuerfür die Kriegsbeschädigten seien . Nichtig ist : Vom 1 . Juli 1921bis 1 . August 1622 wurden 828 Kuren genehmigt, und zwar fürBaden-Baden 221, Friedrichsheim 104, Dürrheim und Rohrbach
je 88, Schönberg 75, Wildbad 26. Rappenau und Nauheim je23, St . Blasien 10, Davos 15, usw . 3. Ein Beamter des Haupt¬
versorgungsamtes soll bei einem Besuch des Krankenhauses an¬
geblich gezetert rlsid gejammert , von Fürstenleben gesprochen usw .haben. Auch diese Behauptung ist univahr . Der Beamte hat sichvielmehr nur in freundlicher und teilnehmender Weise mit denKranken unterhalten und keine geschmacklose Redensart ge¬braucht. Zeugen hierfür sind vorhanden. — Der Verfasser desArtikels scheint auch der Meinung zu sein , daß es eine unberech¬tigte Wikür des Leiters der ärztlichen Abteilung sei, wenn erden Dienstbetrieb des Versorgungskrankenhauses revidiert . Es
sei daher bemerkt , daß die Beaufsichtigung des Dienstbetriebes
rn allen seinen Einzelheiten zu den ausdrücklichen Amtspflichten
dieses Beamten gehört, und daß er für eine ordnungsmäßigeDienstführung in seinem gesamten Geschäftsbereich dem Vorge¬setzten Reichsministerium verantwortlich ist.

Bus der Partei
Sozialdemokr . Partei Deutschlands

Bezirksverband Baden "X
Der Bezirksverband beruft auf SamStag , 7., und Sonnten8. Oktober 1922 , den

Ord entlichen Parteitag
in den „Dreikönigssaal"

(Metzgerstraße) nach Offenburg ein
Als provisorische Tagesordnung ist festgestellt :

1 . Geschäfts- und Kassenbericht
a) Allgemeines. Referent : Landtags«bg. Gen. Strobel .b ) Kassenbericht . Referent : Stadtv . Gen. Hahn .

2. Wahl des Bezirksvorstandes und des Bezirksausschusses.3. Beratung der zu keinem Tagesordnungspunkt gehörig«
Anträge . i

4. Die Gemeindewahlen 1822 . Referent ; Landtagsabg . Gen,Strobel .
8. Die innen, und außenpolitische Lag« Deutschlands. Ref .h

Reichstagsabg. Gen. H . Müller (Berlin ).
Parteigenossen ! Wir fordern euch auf , die Vorarbeiten fflt,.den ordentlichen Parteitag , besonders die Wahl der Delegierten !und die Stellung don Anträgen unverzüglich zu bewirken. '

Altträge können nicht von Einzelmitgliedern , sondern nur vonden Parteiorganisationen gestellt werden und müssen spätesten»bis zum 17. September 1922 an die Adresse des Vorsitzenden des
Bezirksvorstandes Georg Strobel » Mannheim (R 3, 14II )
eingereicht feixt. Anträge , die nach diesem Termin eingehen.bleiben unberücksichtigt .

Die Wahl der Delegierten erfolgt in den Partei¬
mitgliederversammlungen . Parteivereine , welche für die Monate
April, Mai und Juni d. I . mit der Bezirkskaffe ordnungsgvnäß 1
abgerechnet haben, entsenden Vertreter und zwar :

Ortsvereine bis zu 100 Mitglieder 1 Vertreter ,Ortsvereine bis zu 300 Mitglieder 2 Vertreter ,Ortsvereine bis zu 600 Mitglieder 3 Vertreter ,Ortsvereine bis zu 1000 Mitglieder 4 Vertreter »
Für je weitere 1000 Mitglieder 1 Vertreter mehr.

Die Namen der gewählten Delegierten sind ebenfalls und
zwar spätestens bis zum 17. S e p t e m b e r an die Adresse des
Vorsitzenden des Bezirksvorstandes mitzuteilen , damit dieser die
Mandate rechtzeitig zustellen kann.

Die Verhandlungen beginnen am SamStag , 7. Oktober, nach¬
mittags Punkt 1 Uhr.

Delegierte , welche übernachten müssen , mögen sich wegen
Besorgung von LogiS an den Genossen Josef Winter , Offen» '
bürg (Hauptstraße 27) wenden.

Mannheim , den 12. August 1922.
Der Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Partei Baden»,

I . A . : Georg Strobel . Mannheim (R 3, 1411).

Kulturlehre des Sozialismus . Ideologische Betrachtungenvon Gustav Radbruch. Berlin 1922 . I . H . W. Dietz Nächst und
Buchhandlung Vorwärts , Berlin , SW . 68 . Preis 12 m . ) —
Genosse Radbruch will in seinen Ausführungen nichts Fertiges ,nichts Abgeschlossenes über den neuen Kulturinhalt des Sozialis -
muS Vorträgen. Er charakterisiert seine Ausführungen treffend

( :

/
ist die Hausjtau , die Geridite mit r '
mm_ L (_

bevoizugt. Teigwatensind die bekömmlichste ,
nahrhafteste Speise, dabei um vieles billiger
wie Fleisth und Gemüse . Teigwaren sind
rasdt zubereilet, daher wülkommenê Jtr -
sparnisse an Zeit und Gas.

Sa SIMM der Kims
Von Friedrich KleeiS

Kaum ein Dierteljahrhundert kennen wir das «lebende Bild ".Die Anfänge der optischen Darstellung von Sericnbildern rei¬
chen zwar schon bis ins Jahr 1829 (Plateau und 1834 (Stamp¬fer zurück, « ine Fortbildung brachte aber erst der Schnellfehrr"aon Anfchütz ( 1890) und der „Äinetoskop " von Edison ( 1895) .Der erste brauchbare „Kinematograph" wurde jedoch von Lu-miere in Lyon im Fahre 1896 konstruiert. Weitere Vollendungendes lebenden Bildes brachten dann tloch Ernemann in Dresdenpnd andere .

Zuerst wurde die Erfindung unter den verschiedensten Na¬men. wie „Biograph"
usw . in wissenschaftlichen Zirkeln gezeigt ,dann erschien fie auf den Jahrmärkten und Schützenfesten . Gleich¬

zeitig wurden auch schüchterne Versuche unternommen, ständige„Kinematograplym-Theater " einzurichten. Die Unternehmen
glückten, dank der mannigfachen technischen Vorzüge, die nun ein¬mal diese Art »Theater besitzen. Die Einrichtungen sind ver¬
hältnismäßig einfach , die Szenerien , die mit allerlei -Kunstgrif¬fen ausgenommen und an die Leinwand, „ welche die Welt be¬deutet", geworfen werden können, abwechslungsreichst . Heute istdas Kino einer der. mächtigsten Faktoren unseres Kulturlebens .Es dient der wissenschaftlich «, Forschttng , der Belehrung und inder Hauptsache der Unterhaltung .

Bis jetzt hatten wir noch leine genaue Staitisttk über die
KinoS . Ihre Zahl wurde nur nach Schätzungen angegeben. Die
amtlichen Erhebungen erstrecken sich eben fast nur auf Vorgänge,di« behördlich organisiert sind . Ander« Dinge kennt der Beamte
nicht . Jetzt hat der deutsche Städtetag ein« private Umfrageüber die Lichtspieltheater in deutschen Städten von 5000 und
« ehr Einwohnern nach dem Stande des Beginns des Jahres 1921
dorgenommen. Die Erhebung ist noch mangelhaft, denn sie um¬
faßt nur 4M Städte . In Wirklichkeit haben wir bereits rund
660 Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern . Die 403
Städte befaßen 1672 Lichtspieltheater, fodaß durchschnittlich aufrund 13 000 Einwohner ein Kino entfiel. Für alle Gemmnden
des Reiches wird man die Zahl der Kinos etwa auf das Dop¬pelte schätzen können; die auf ein Kino entfallende Einwohner¬
zahl wird sich vielleicht auf 15 000 erhöhen . Dazu kommen nochdie wandernden Kinos und gelegentlichen Vorführungen . In£57, also der Mehrzahl der von der Statistik erfaßten Städte be¬
stehen 2 bis 6 Kinos. München gibt 18 an , Berlin 198, Ham-
bürg fehlt leider in der Statistik . Die 1672 Kinos haben
»36 803 Sitz- und Stehplätze, sodaß durchschnittlich auf 1000 Ein -
»ohner 29 Plätze entfallen . Von der Gesamtzahl der Kinos wur¬
den betrieben 1417 dtrrch physische Personen , 246 durch Gesellschaf¬
fen und Vereine und nur 9 durch die Städte selbst . Es ist schon

sehr viel von der Kommunalisierung der Lichtspieltheater gespro¬
chen worden; wie die Ziffer zeigt , ist sie noch nicht weit vorge¬
schritten .

Im Jahre 1901 hatten nur erst drei Städte ein ständiges
Kinetnatographentheater ". In den Jahren 1901 bis 1914 kamen
noch 362 Städte dazu ; der Rest in der späteren Zeit. Etwa einDrittel der Gesamtzahl der KinoS ist erst nach KriegSbeginn (imAugust 1614) geöffnet worden. Die Eintrittspreise waren min¬
destens im Durchschnitt 1,73 JC, höchstens 5,01 M ohne die Lust¬barkeitssteuern . In den Kleinstädten war der Höchstpreis durch¬
schnittlich 3,86, in den Großstädten 9,50 M. Inzwischen, also feit
ansang 1921, sind die Eintrittspreise natürlich erheblich gestiegen.
Ausnahmslos jede Stadt erhebt Lustbarkeitsstenern, natürlich
auch von den Lichtspieltheatern. Dir Einnahinen aus dieserSteuer betragen für die 403 Städte rund 115 Millionen Mark
oder für jede Stadt im Durchschnitt 290000 <M . Auf den einzel¬nen Einwohner entfallen durchschnittlich rtind 6 M Steuererträg »
niff« aus dein Kino. Man siebt, wie auch die privaten Lichtspiel¬
häuser zu einer Einnahmequelle für die Gemeinden gewor¬den sind .

Um das Kino mehr der Belehrung zu widmen , ist man dazu
übergegangen. besondere Schülervorstellnugen einzurichten. In104 Städten geschah das durch die Stadt - oder Schulverwaltung.
Von diesen richteten 22 den Besuch durch die Schulkinder völlig
unentgeltlich ein. Jedenfalls ein recht .zweckmäßiges und nach¬
ahmenswertes Vorgehen. Jit der Hauptsache waren daran Mit¬
telstädte int Umfange von 20 000 bis 60 000 Eiitwohnern beteiligt.Vott den privaten Kinobesitzern wurden in 188 Städten Schüler-
vorstellungcn eingerichtet. Die durchschnittlichen Eintrittspreise
betrugen noch nicht eine Mark . Größtenteils unterstanden auchdie Svielpläne in den privaten Schülervorstellungcn der Kontrolle
der Schulverwaltungen . Eine Stadt hat eine ständige städtische
Jugendbühne eingerichtet, von der natürlich keine Lustbarkeits¬
steuer erhoben wird.

Man hat viel von den nachteiligen moralischen Wirkungen
der Kinos auf ihre Besucher, namentlich die jugendlichen, gespro¬
chen . Es gibt sicher viele Films , bei denen eine Berechtigung die¬
ser Vorwürfe nicht bestritten werden kann. Sie überbicten sich
in unmöglichen „Sensationen " und „ spannenden Handlungen ".
Andererseits darf aber attch nickt übersehen werden, daß es viele
Leute gibt, namentlich solche, die ihr Tagewerk im dumpfen, ein¬
tönigen Einerlei verbringen , die solche Abwechslungen und Er¬
regungen lieben . Daher erklärt sich auch der große Zulauf zuden Kinos und ihr Siegeszug in allen Kulturländern . Das
noch zu lösende Problem besteht darin , die Vorführungen fesselndund „ergreifend"

, gleichzeitig aber mich taktvoll , natürlich und er¬
zieherisch zu machen . Einiges ist nach dieser Richtung schon durch
die össentliche Kritik erreicht worden: im allgemeinen sind die

Films nicht tnehr so albern wie noch vor einem Jahrzehnt . Vie- '
les ist aber gleichwohl ttoch zu bessern . Das Kino mutz noch weit!
mehr in den Dienst der Volksbildung gestellt werden. , , inuJ

Mim GesWtchm tont „Großen Wilhelm"
Die allerhöchste Zigarette — Die Seeschlacht in der Badewanne -

Ein ehemaliger Reichstagsabgeordneter, Dr . S ., erzählte,wie er eines Tages zum Kaiser ins Schloß besohlen worden sei,in irgend einer politischen Angelegenheit Auskunft zu eriÄlen .Wilhelm ll . empfing ihn , umgeben von Würdenträgern , in einem
fast unmöblierten Prunksaal , dessen Boden ein kostbarer Perser¬
teppich bedeckte . Der Kaiser rauchte eine Zigarette . Als diese
fast nur noch «in Stummel war , sah er sich vergebens nach einem
Aschenbecher um. Auf bett wertvollen Teppich wollte er die glim¬mende Zigarette nicht werfen, also üdergab er sie einfach demneben ihut stehenden General v . R . Was nun mit HöchstseinerZigarette zu geschehen habe , war Sache des Militärs . Weseraber grübelte umsonst über Untertanenpslicht in solcher Lage.Ratics drehte er das Ding zwischen seinen Fingern hin und herund sah recht bedrückt dem Moment entgegen, wo di« Glut mit
feiner Haut Bekanntschaft schließen würde. Majestät hatte sich
inzwischen anderen Herren des Gefolges zugelvandt. So riskierte
es v . R ., Veit Stummel noch auf den "

Teppich fallen zu lassen
und. hastig mit dem Stiefel totzutreten . Mehrere Höflinge ent¬
deckten den faux Pas und verständigten sich darüber mit bestürz¬
ten Micken . Dem Adlerauge von S . M. war er zum Glück ent¬
gangen . Wie aber, wenn der Kaiser, wie von

^ihm zu erwarten
war , sich erkundigt hätte : „Na, was haben Sie eigewtlich mitmeiner Zigarette an gefangen ? "

Dem deutschen Heere hätte das einen seiner verdienstvoll¬sten Führer gekostet.
Derselbe Abgeordnete wurde bald nach Ausbruch der Revo- ,lution von einem Geheimrar dienstlich durch die Räuine des Ber¬liner Schlosses geführt. In einem derselben wies Ihn sein Be¬gleiter auf einen eigentümlich alkovenartigen Wandschrank hin.Als man dessen Flügeltür öffnete, ward eine Badewanne sichtbar, "

die Wilhelm II . in seiner Eigenart als Chef der Flotte zu be-
nutzen pflegte . Dieses Badekabinett war mit Cadiner Kacheln !
ausgelegt . Ein ganzes Flottenmanöver war daraus abgebildet:Schlachtschiffe mit feuerspeienden Geschützen, Torpedoboot « in vol¬ler Fahrt , explodierende Flatterminen usw. Der Baurat drückt« !
auf einen neben der Wanne angebrachten Gummiball, und «ineSirene heulte durch den Raum . Damit hat!« sich S . M . die an-
genehme Sensation einer gefahrlosen Seeschlacht verschafft .Vermutlich war er auch in der Lage, den Kanonendonnertäuschend nachzuahmen. ( . Zwiebelfisch .

") >
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selbst nur der Form nach als Antworten , der Absicht nach aber
als Fragen an Mit denken de . Sie sollen zum Aus¬
gangspunkt fruchtbarer Auseinandersetzungen dienen, sie sollen
im MeinungSkampf erst den neuen Gemeinschaftsbegriff mrt
lebendigem Inhalt füllen . Es ist der Versuch einer Kulturlehre
des Sozialismus , nichts anderes will Radbruch, bescheiden und sich
selbst begrenzend, erreichen. Sehr anschaulich , greifbar deutlich
wird das, was Radbruch unter dem neuen Gemeinschaftsleben
versteht , in dem formvollendeten Aufsatz : Die Arbeiter¬
jugend be w egu ng . Der Inhalt der Radbruchschen Schrift
spiegelt sich in den Kapiteln wider : Die geistige Lage. Drei
Auffaffungen sozialer Gebilde, Soziologie und Ideologie im

Parteiwesen , Parteiideologien . Der Gemeinschaftsgedanke, Ge¬
meinschaftsethik. _ Gemeinschaftskultnr. Nation und Inter¬

nationale . Sozialismus und Christentum . Natur , Ideal , Kul¬
tur , Religion. Sozialistische Kultur . Volkshochschule. Die Ar¬
beiterjugendbewegung. Die weltliche Schule. Goethe und wir .
— Den Schluß der Arbeit Radbruchs bildet eine stimmungsvolle
Jugendweihrede : Lebensstufen und eine tiefempfundene Weih¬
nachtsredet Die Jahreszeiten . Nicht nur Frauen und Männern ,
sondern hauptsächlich auch der Heranwachsenden Jugend wird
die Beschäftigung mit diesem Buche großen Nutzen bringen . Ins¬
besondere darf eS als ein dauernd wertvolles Geschcnkbuch zur
Jugendweihe empfohlen werden.

Berfassungsfeieen
Die Feier kn Durlach

* Das jämmerliche Bild, das die Verfassungsfeier am
Donnerstag abend in Karlsruhe , der Landeshauptstadt , bot , wird
noch kläglicher , wenn man daneben die Feier hält , die die
..Provinzstadt " Durlach am Freitag abend in der dortigen F e st-
Halle abhielt. Während in Karlsruhe von den 135 999 Bür¬
gern, Beamten und Arbeitern eS ein knappes Tausend für nötig
hielt, dem festlichen Akte beizuwohnen, reichte in D u r l a ch der
größte Saal der Stadt kaum aus . um der Hunderte republikanisch
gesinnten Bürger und Bürgerinnen einer Stadt von
17 000 Einwohnern zu fassen . Allerdings : Der Stadtver¬
waltung Durlach lag eben auch etwas an der Feier , sie
hatte sie würdig vorbereitet , hatte kräftig für ihren Besuch ge¬
worben, und deshalb blieb auch der Erfolg nicht aus . Die Karls¬
ruher aber, die sonst immer gern ein bißchen hochnäsig auf die
Durlachcr „Provinzler " heruntersehen , sollten sich vor ihren
Nachbarn schämen ob ihrer Gleichgiltigkeit und Lässigkeit gegen¬
über einem so bedeutsamen und wichtigen historischen Tage , wie
es der Erinnerungstag der Verfassung ist. —

Schön aufgemacht zeigte sich der Saal ; von den Galerien
wehten Fahnen in den Landes - und ReichSfarben; die Bühne
war umrankt von grünen Pflanzen , Palmen , Gesträuch und
Lorbeerbäumen , die ganze Aufmachung machte einen feierlich¬
festlichen Eindruck . Und prächtig paßte sich in diesen Rahmen
das P r o g r a m m der Feier ein ; einfach und würdig, künstlerisch
hochstehend . Der In st rumen talmusikverein spielte
sauber und wirkungsvoll unter Führung von Herrn Musikdirektor
Emil Jrrgang einen Marsch , dann die Ouvertüre zur
„ schönen Galathee " und als Abschluß den Einzug der Gäste auf
der Wartburg aus „Tannhäuser " . Der Sängerbund
„Vorwärts " und der Männergesanqverein um¬
rahmten die Festrede mit sicher und prächtig vorgetragenen
Chören. . Herr Fritz Herz vom Landestheater rezitierte mit
gewohnter und bekannter Meisterschaft den wuchtigen „ Gesang
der Völker "

, von Kurt EiSner, dann „Frühlingsglaube " und
„ Revolution"

, von G. Keller und schließlich das Land Baden von
Vierordt ; ihm wurde wie allen Mitwirkenden reicher Dank und
Anerkennung Au tchl.

Die Festrede hielt unser Genosse
^leichstagsabgeordneter Schöpfst »,

dar etwa ausführte : Heute vor drei Jahren hat der Reichspräsi
dent die Verfassung unterschrieben, die damit in Kraft ge
treten ist . Die Verfassung ist unter den erschwerenstenpolitischen
wirtschaftlichen und seelischen Verhältnissen zustande gekommen .
In kaum 6 Monaten - war es der Nationalversammlung ge¬
lungen , die Verfassung zu schaffen . Deutschland und seine
Gliedstaaten waren durch Jahrhunderte hindurch Monarchien.
Wenn dann plötzlich ein anderer neuer Staat entsteht, wenn es
da möglich ist, in 5 Monaten diesem Staate eine Verfassung zu
schaffen , so ist da ? ein großes Werk . Was war vorange¬
gangen ? 4'/-; Jahre Krieg ; die ungeheuren , seelischen
O p f e r in jeder Familie . Dazu der Hunger und die bitter« Not .
Aber an der Hoffnung rankte sich die Stimmung der Menschen
immer wieder auf . Es kam die K a t a st r o p h e, die grauenhafte
Niederlage . Jene Staatsumwälzung kam nicht als Folge
von finsteren Plänen , die etwa in geheimen Konventikeln ge¬
schmiedet wurden, wie von gewissen Seiten behauptet wird. Die
Umwälzung kam als elementares Ereignis , das nicht
mehr zu ändern war . Es ist das Größte und für die deutsche
Arbeiterklasse herrlichste Verdienst, daß an jenem 9 . November
nicht eine einzige Fensterscheibe zertrümmert wurde. —^ Mitten
hinein in die Vorbereitungsarbeiten zur Wahl der National ,
Versammlung kamen dann jene Straßenkämpfe in Berlin
Der Wahnsinn trieb die Volksgenossen gegen die Negierung . Da¬
zwischen entstanden die wirtschaftlichen Schwierigkeiten; die Not
stieg, das Trümmerfeld , das der Kr,eg geschaffen , zeigte sich jetzt
erst, da sah man , was in Scherben und Stücke gegangen war .
Unter diesen Verhältnissen trat

die Nationalversammlung
zusammen . Ihre erste Aufgabe war , die Verfassung zu schaffen ;
das neue Deutschland mußte gesetzlich fundamentiert
werden. Und das neue Gesetz konnte nur so sein, daß das
deutsche Volk sich selbst Gesetzgeber war , selbst Meister seines
Geschicks wurde. BiSmarck sprach einmal das Wort : Setzt das
deutsche Volk in den Sattel , reiten wird eS schon können! Wir
.setzten eS in den Sattel ! Es mußte nun die Verantwortung
selbst tragen , es ist durch die Verfassung souverän geworden.
Und eS hat die Regierung , die Parlamente , die eS sich selbst
wählt. Die Verfassung gibt dem deutschen Volke Rechte , wie
sie kein Volk der Welt besitzt. Die Nationalversammlung kannte
die Schwierigkeiten, aber sie hatte Vertrauen zum Volke.
, Die Verfassung von Weimar bringt den

Frauen
das Wahlrecht, sie hat sie zu Staatsbürgerinnen gemacht , sie
sind nicht mehr nur Objekt der Gesetzgebungen . Es ist daher
hohe, heilige Pflicht der Frauen , an der Ausgestaltung des
Staats mitzuarbeitcn . Sie haben den Krieg seelisch schwer er-
bebt wie die Männer . Sind sie es da nicht der Zukunft schuldig
dafür zu sorgen, daß ihre Geschlechtsgenossinnen künftig nich
dasselbe mitmachen müssen, was sie erleiden mußten ? Wir
verlangen, daß sie mit uns helfen, den neuen Staat so zu fun
damentieren , daß er aus Not und Elend herauskommt. -—- Auch

die Jugend
hat unter den Wirkungen des Krieges gelitten . Sie muss nun
ebenfalls kämpfen und arbeiten , sie muß aus dem heraus
kommen, zu was sie der Krieg gemacht . Auch ihnen gibt die
Verfassung viel.

Wir haben also allen Anlaß, den Tag der Verfassung festlich
zu begehen. ES ist kein Volk denkbar, dem nicht gewiss« Dinge,
die daS ganze Volk verbinden, hervorgehoben werden. Wir
brauchen auch gewisse nationale und Stammesfeiertage , einen

Dag, worin uns das Gefühl lebendig und eindringlich wird, daß
wir Angehörige eines Volkes , einer Sprache sind . Wir
müssen einen

nationalen Feiertag
haben, einen Tag , wo wir uns als Deutsche fühlen können.
Zu keiner Stunde hat auch der internationale Charakter der
Sozialdemokratie gehindert, deutsch zu sein, deutsch zu
denken . Wie sollte ich vergessen können, daß ich Deutscher bin.
Nicht deutsch fühlen im Sinne der Ueberhebung, oder oes Krie
gervereins von anno dazumal . Wir wollen nicht mehr sein ,
wie die Andern, aber wir wollen sein.

Am 3. August 1914 als die Frage der Kriegskredite gestellt
wurde, da war es auch uns schwer, Ja zu sagen. Man hat unS
Jahre lang verfolgt, verhöhnt, ins Gefängnis gesteckt , wir waren
Parias . Aber in jener Stunde hatten wir nicht zu fragen :
wo ist der Schuldige, sondern nur zu fragen : wo ist dein Bater
land, wo ist dein Volk . Wir haben wahr gemacht: In der
Stunde der Not lassen wir das Vaterland nicht im Stiche. Und
am 9 . November war es wieder so . Wir frugen uns im
Reichstag : Sollen wir dieses Trümmerfeld übernehmen , sollen
mir Konkursverwalter für einen Bankrott sein , den
wir nicht verschuldet haben ? Und es war der jetzige Reichs¬
präsident Ebert , der sagte:

eS geht umS Voll!
So wie wir damals gehandelt haben, müssen wir auch jetzt

handeln . Denn die schweren Tage find noch nicht vor¬
über . Roch haben wir die Demoralisation nicht überwun .
den . Trotzalledem aber muß man konstatieren, daß immer noch
ein gewaltiger Fond von moralischer und physischer Gesundheit im
Volke vorhanden ist . Der Bürger erinnert sich nur , was war !
All die Nöte, die Schwierigkeiten werden der Republik zu-
geschobcn . Hätten der Reichspräsident, der Reichstag, der Reichs ,
kanzler ein Interesse daran , es nicht zu ändern , wenn sie es
könnten? Leidet denn Deutschland allein ? Sogar Amerika ,
der Gläubiger ganz Europas hat große Schwierigkeiten! In
4 Jahren Krieg wurden Werte zugrunde gerichtet , die in 4 oder
5 Jahren nicht neu zu schaffen sind . Es ist ungerecht, ja dumm
:nd verbrecherisch , fortgesetzt auf das eigene Land zu schimpfen
wegen eines Nebels, das Welterscheinung ist.

Vieles wäre besser, wenn mehr Bürger mithelfen würden,
aufzubauen . P f l i ch t en müssen wir erfüllen , nur dann kom¬
men wir schneller aus dem Elend heraus . Ein großer Teil der
Schwierigkeiten kommen von außerhalb , vom

Vertrag von Versailles.
Wie soll der Reichstag oder die Regierung die Dinge ändern ,
wenn alle paar Wochen eine Drohnote kommt . Wir sind den
Gegnern aukgeliefert . Solange in Deutschland nicht sicher ist,
daß die deutsche Republik di« Staatsform nicht nur der Gegen¬
wart , sondern auch der Zukunft sein wird, solange wird es nicht
besser werden. Die Wiederkehr der Monarchie bedeutete den
Versuch der Revanche , hieße neuen Krieg. Solange in Deutschland
Politiker Freiwild sind, solange es Gruppen gibt, die Gelder
geben , um Mörder zu dingen, solange das Ausland sieht, daß
in Deutschland die alte Macht um ihre Wiedereinsetzung ringt ,
solange erhält Deutschland keine Kredite . Di« Verfassung gibt
jedem Deutschen die Möglichkeit , mit gesetzlichen Mitteln fein
Ziel zu erreichen. Aber mit Handgranaten , mit Blausäure und
Maschinengewehrengeht eS nicht . Wenn zwischen Bayern und dem
Reiche eine leidliche Verständigung zustande gekommen ist, so
begrüßen wir das. Aber es geht nicht so weiter, daß ein Land
kurzerhand sagen kann, wenn etwas ihm nicht paßt, eS mache
nicht mehr mit .

Di« fchvarẑ weitz-rote Fahne wurde nicht aus Hatz oder
Kleinlichkeit durch di«

fchwart-rot-gokdene Fahne
ersetzt . Die schwarz -rot-goldene Fahne ist di« Fahne der alten
deutschen EinigungSbestrebungen, dor Burschenschaften , der beul
scheu Turner . An schwarz-rot-gold knüpft sich die Errinnerung
an di« besten deutschen Männer , die Brüder Grimm, Freiligrath
und andere .

Wir bedauern , daß wir heute an einem solchen Abend , wo
die drei KoalitionSParteien vereinigt find, uns nicht in einem
gemeinsamen Liedevereinen können . Wir haben ein Lied :

»Dentschland, Deuffchland über alles !"
Da » Lied ist kein nationalistisches Lied , «S stammt von Hoffmann
v. Fallersleben , gedichtet im Ausland, wofür der Dichter vor der
Reaktion fliehen mutzte . Da » Lied ist entehrt und geschändet
vo-n jenen Kressen, die Feinde der Verfassung, des heutigen
Deutschland sind. Und deshalb können wir «S heute noch nicht
singen. — Mögen alle Bürger und Bürgerinnen in den kommen
den schweren Stunden , die Deutschland bevorstehen , zusammen
hatten. Wir müssen Deutsch « sein. Die deutsche Republik,
das deussche Vaterland , das deutsche Volk sie leben hoch ! — Be¬
geistert stimmte die vielhundertköpfige Versammlung in das Hoch
ein und dankte mit lebhaftem Beifall dem Redner . — Gegen
Vk\ \ Uhr hatte die stimrmungs - und eindrucksvcüle Feier ihr Ende
erreicht. Der Stadtverwaltung Durlach fei für die schöne Auf¬
machung der Veranstaltung , die mit Hauptbedingung des guten
Gelingens war , vollste Anerkennung gezollt . So feiert die Re-
puÄik ihre Festel

• " ’
T
'
.
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hatte Herr Pros . M ü Iler übernommen. Er wies daraufs hm»
daß in der Verfassung die Grundlagen geschaffen sind fiir die
politische und rechtliche Freiheit des deutschen Volkes . Das Ver»
sassungstverk von Weimar sei -der Niederschlag des Volkswillens,
Sie möge das erreichen, ivaS sie als Leitmotiv sich gegeben ! -Frei¬
heit, Einigkeit und Recht. Das von dem Redner auf die deutsche
giepublik ausgebrachde Hoch fand durch die Anwesenden freudige
Aufnahme. r Frl . Agnes Herrmann , Opernsängerin , Karls¬
ruhe, sang in prächtiger Stimme u . a. den „Gejäng Wey las"
von Hugo Wolf, „Die Mutter an der Wiege " von Löwe und noch
einige andere Lieder. Die Künstlerin fand den lebhaften Bei¬
fall der Anwesenden und mutzte sich zu einer Dreingabe ver¬
stehen . Begleitet wurde die Sängerin von Herrn Chormeister
W . Eiffler in vortrefflicher Weise . Der Arbeitergesangverein '
„Eintracht " sang die Lieder „Krönt den Dag", „Heimweh",
„Drei Röselein" und „Am Bach "

. Reicher Beifall lohnte die tüch¬
tige Leistung von Sängern und Dirigent . Verschönt wurde die
Veranstaltung durch verschiedene Musikeinlagen des M u s i ! -
Vereins unter der Leitung von Herrn Kapellmeister Krause .
Die Verfassungsfeier darf als - eine gelungene Veranstaltung be¬
zeichnet werden.

Mörsch, 12. August . Di« gestrige Verfassungsfeier im Rat¬
haus , veranstaltet von: Gemeinderat , hätte besser besucht fein
dürfen . Namentlich ist ausgefallen, daß die Landwirte nicht ge¬
kommen sind . Die Feier bestand im Wesentlichen in einer Red«
de» Gen . Atntmann Dr . Lehmann - Karlsruhe über „Ent¬
stehung der Republik und ihre Verfassung", di« allgemein An -
klang find. Die Veranstaltung wurde geleitet von Büvgermei»
ster Gen . Nik . Deck .

Forchheim, 12. Aug. Auch unsere Gemeinde veranstaltete
gestern abend im „ Volkshaus" eine Verfassungsfeier, an der sich
der gesamte Gemeinderat bis auf 1 Mann beteiligte. Die Rede
hielt Gen . Koch - Karlsruhe , der seine Aufgabe in bester Weise '

lüfte . Die Feier wurde durch Vorträge des Arbeiter -Gesang¬
vereins und Vorführungen des Arbeiterturnveeins in wüdiger
Weise umahmt , hätte im übrigen aber besser besucht sein dürfen .

Blankenloch . Freitag abend fand im Gasthaus zum Schwa-
neu «ine Verfassungsfeier statt, die einen schönen Verlaus ,
nahm. Landtagsabgeordneter Genosse Kurz - Grötzingen hielt
di« Festrede und fand gooßen Beifall.

o. Heidelsheim. Auch Heidelsheim mit seiner bewegten Ge- , ,
schichte, die ehemalige freie Reichsstadt , ließ es sich nicht nehmen,'
eine Verfassungsfeier abzuhalten . Die . Feier war von
den KoalitionSParteien arrangiert und darf als in Men Teilen
gelungen bezeichnet werden. Eingeleiiet wurde die Feier durch
ein Lied des „Freien Sängerbundes " . Sodann hielt Genoss«
T ri n k 8 die Gedenkrede, in der er den Werdegang und di« Be¬
deutung der Weimarer Verfassung für das deutsche Volk würdigte,
!Ntt großer Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den Dar¬
legungen und lohnten dieselben mit ungeteiltem Beifall. Nach
einem Volkslied des Freien Sängerbundes " schloß der stellver¬
tretende Bürgermeister.. Genosse W o .l f die eindrucksvolle Feier.

* Freiburg , 11 . Aug. Die Verfassungsfeier nahm
unter zahlreicher Beteiligung staatlicher und städtischer Vertreter
sowie aller Schichten der Bevölkerung einen schlichten, durchaus
würdigen Verlauf . Umrahmt von stimmungsvollen Musik , und
Gesongsvorträgen, war der Gipfelpunkt der Feier die Festrede
des Universitätsprofessors Heiß , der in eindrucksvollen Worten
den Werdegang der vepublikamsen Verfassung schilderte . Er
-and begeisterte Worte für den überaus hohen sittlichen , kulturel¬
len und sozialen Gehalt der Verfassung von Weimar . — Nach¬
dem noch der sozialdemokratische Redner Arbeitersekretär M a r tz-
los f gesprochen hatte, nahm Universitätsprofessor Rost das
Wort und schilderte die Kämpfe , die die Demokratie in jedem
Zeitalter für Freiheit und Demokratie auszufechten hatte. _

Er .
appellierte ebenfalls an die Gesamtheit der Bürgerschaft, in ihrer
Verfassungstreue nicht wankelmütig zu werden, sondern auszn »
harren und zusammenzustehen zum Heil de » deutschen Vater¬
landes . Seine Ausführungen klangen aus in ein .Hoch auf die
deutsche Republik. Den Abschluß der erhebenden Feier bildete
das Lied „Deutschland, Deutschland über alles "

, das durch Erlaß
des Reichspräsidenten zum Nätionallied der deutschen Republik
geworden ist . _

Ettlingen . Die gestern abend abgehaltene V e r f a s s u n g S-
feier nahm einen würdigen Verlaus . Neben dem üblichen
Schmuck dekorierten mehrere Fahnen hiesiger Verein« den Fest¬
hallesaal. Di« Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
hatten sich vollzählig eingefunden. Mft der „Hymne" von Gluck
eröffnet- der Musikverein in wirkungsvoller Weise die Feier .
Ein sinngemäßer Vorspruch , gedichtet von Frau Bürgermeister
L . Potyka-Ritter wies auf die Pflichten des einzelnen Staats »
bürgers gegenüber dem Völksganzen hin. Di« Verfassungsrede

fugend und Sport
1 . Bezirkssportftst am 27 . August in Karlsruhe . Die Ein¬

ladungen sowie die Meldelisten sind versandt und bereits in
Händen der Vekeiue. Terminschluß für Meldungen ist der 16.
August. Es sind also die Meldungen sofort abznsenden an Fritz '
Order , Karlsruhe , Marienstraße 25. Die Meldegebühren sind
lcich beizufügen. Es wird nochmals auf die Bestimmungen de»
Rundschreibens hingewiesen, die rücksichtslos durchgeführt wer¬

den . Der Dkeldschluh ist -genau einzuhalten , da dies für eine )
ante Organisation des Festes unbedingt erforderlich ist. — Slntj
Samstag , 19. August, abends 7 Uhr, findet eine Sitzung des
Arbeitsausschusses im Gasthaus zur „ Gambrinushalle "i
in Karlsruhe statt. Alle Zuschriften betreffs des Festes sind an
die . Adresse Otto Weigel , Karlsruhe , Scheffelstrahe 6, zu
richten. _ _ _ __ _ __ _

Gewerkschaftliches
Die Arbeitszeit Bei der Reichsbahn

Durch WTB . wird , diese Mitteilung verbreitet :
Der Reichsverkehrsminister hat die neuen Dienstbauervor ,

schriften in Straft gesetzt. Sie bringen eine Reihe grundsätzlicher
Neuerungen, insbesondere im Bereich der ehemaligen preußische «
Staatseisenbahnen , und die Verwaltung erwartet eine wesent- ^
liche Hebung der Wirtschaftlichkeitdurch den neuen Zustand . ES
wird künftig grundsätzlich unterschieden zwischen wirklich gelei¬
steter Arbeit. Aufenthalt am Dienstplatz ohne Leistung von Ar¬
beit (Dienstbereitschaft) und Pansen , d . h. Zeiten , während deren
eine Entfernung vom Dienstplatz erlaubt ist. Diese Unterschei¬
dung ermöglicht es, nicht nur den achtstündigen Arbeitstag völlig
unangetastet zu lassen , sie verlvendet ihn sogar als allein gültigen
Normalmaßstab für alle Bewertungen . Jeder Diensivorgang.
erfährt eine durchschnittliche Bewertung , und die Summe bec ,
Tienstvorgänge während einer Dienssschicht ergibt das Maß der
in dieser Schicht enthaltenen wirklichen Arbeit . Um nicht endlose .
Reibereien zu schaffen , werden hierbei Zeitsplitter bis zu fünf !
Minuten als geleistete Arbeit angesehen. Dienstbereitschast wirb'

verschieden bewertet , z. B. wird sie beim Lokomotivpersonalmit
8» vom Hundert , beim Bahnhofs - und Zugbegleitpersonal mit
59 v . H. und beim Bahnüberwachungspersonal mit 33 H v . H .
als Arbeit angerechnet. Die Länge der Dienstschichten ist nach
oben begrenzt und richtet sich im übrigen nach ihrem Gehalt an
wirklich geleisteter Arbeit . Das Personal hat im Jahre Anspruch
auf wenigstens 62 Ruhetage von 32 Stunden Mindestlänge, l ?j
hiervon sollen auf Sonntage entfallen ._ _

Beim Nachfüllen von MAGST w « ™

\*
’ '
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. .

achte man daranf, daß die Würze ans Maggi’s großer Original '
flasche gefüllt wird; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts
anderes als bbaggis Würze feilgehalten werden. ^
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ftuff Ser Lias» '
* Karlsruhe , 12. August

Geschichtskalender
12. August. 1805 *Rodbertus , Rationalökonom, in Greifs¬wald. — 1918 Teuerungsunruhen in Japan . — 1920 Attentatauf den griechischen Ministerpräsidenten Venizelcs in Lyon.

Karlsruher Parteinachrichten -
. . D-zialdemekratische Bürgerausschußfraktion . Montag , den14 . ds . Mts -, abends 7 Nhr im großen RathauSfaal Frakktions-
sttzung. Das Erscheinen aller Mitglieder ist erforderlich.

Sozialdemokratischer Verein. Am Mittwoch, den 23. August,abends 8 Uhr, spricht Genosse Arbeitsminister Dr . Engler rm. Elefanten " über das „ Reichsmietengesetz ", worauf wir heute
schon aufmerksam machen .

Bezirk Mittel - und Düdweststadt. Nächsten Mittwoch abends8 Uhr in der „Krone"
(Ecke Amalien - und Douglasstratze) Be-

zirksversammlnng . Gen . Kiefer spricht über die neue Ge¬
meindeordnung.

Grundstuckspekulationen
Zurzeit wird in unserer Stadt von Geschäftlemachcrn

stanz ungeheuer mit Grundstücken gehandelt, wie noch nie .Dabei werden die Häuser zu Summen umgesetzt, die man
noch vor wenigen Jahren für unmöglich gehalten hätte.
Häuser, die 7si—80 000 Jl gekostet haben, sind heute unter
einer halben bis dreiviertel Millionen nicht zu haben. Man
spekuliert jetzt offenbar schon mit den erreichten höheren
Mietsätzen und vielleicht auch mit der Agitation auf Abbau
des Mietfchutzgefetzcs. In einer hiesigen Zeitung lesen wir
folgendes Inserat :

Schlößchen , 12 Zimmer , 183 Ar Park und Acker , 1 . Etage
sofort beziehbar, 2 500 000 Jl .

Bäckerei , gute Lage, 510 000 M.
Geschäftshaus, Südweststadt, 675 000 Jl .
Geschäftshaus, Südweststadt. 425 000 M.
Zinshaus , Oststadt. 500 000 Jl

sofort zu verkaufen.
Die neuen Besitzer, die diese Häuser erwerben, werden

dann weiter lamentieren , daß die Objekte bei den billigen
Mieten nicht rentieren und die Mieter sollen dann letzten
Endes die Spekulationsgewinne zahlen müssen . Bei der
Ttlrchsicht der Inserate in den Zeitungen stößt man dabei
auf eine ganz neue Erscheinung, das Dollarinserat .
Es werden die Kaufpreise einfach in Dollar genannt , wie
wenn Deutschland ein Staat der U . St . of. A. mit dem
Sternenbanner wäre. Unter dem obengenannten Inserat
ist folgendes zu lesen :

3000 Dollar .
Massives Geschäftshaus, erste Lage, schöne Läden. Eben¬

solches in Pforzheim, 5000 Dollar .
3000 Dollar für ein massives Geschäftshaus ist. nicht viel

und doch viel. Sticht viel für den Dollarmann , aber viel
für den Papiermarkmann , denn der Dollar steht heute auf
ca. 760 , macht bei 3000 Dollar die Kleinigkeit von 2 286 066
Papiermark und bei 5000 Dollar gar 3 800 600 Papiermark .Die Spekulationswut mit Grundstücken wird hoffentlich
den gesetzgebenden Körperschaften Veranlassung geben , jetzt
erst recht an dem Mieterschutzgesetz festzuhal¬ten und die Zwangsbewirtschaftung d«es
Wohnungsmarktes vorerst nicht aus der
Hand zu geben , sonst bekommen wir ganzunhaltbare Zustände .

Wocheiuuarktpreise der wichtigste» Lebensmittel
(Nach Mitteilung des Städt . Statistischen Amtes)

Seit der letzten ausgegebenen Statistik vom 5 . August stei¬
gen die Fleisch , und Fettpreise in starkem Maße weiter. Nur
Fiscbe und Kartoffeln haben einen kleinen Rückgang erfahren .Es kosteten am ; •

Ochsenfleisch nt. Knoch. 1 Pfd .
Rindfleisch nt . Knoch. 1 Pfd .
Kalbfleisch m . Knoch. 1 Pfd.
Kuhfleisch m . Knoch. 1 Pfd .
Hammelfl . m. Knoch. 1 Pfd.
Schweines! . m . Knoch. 1 Pfd .
Schellfische
Kabeljau
Kartoffeln
Kopfsalat
Zwiebeln
Eier , frische
Tafelbutter
Schweizerkäse
Limburgerkäse
Handkäse

1 Pfd.
1 Pfd .
1 Pfd .
1 Stück
1 Pfd.
1 Stück
1 Pfd .
1 Pfd .
1 Pfd .

1 Stück

10. 8 . 22 10. 8 . 21 8. 8 . 18
Jl Jl 4

62—72 10— 11 96—100
60—70 10—11 96
64—76 10—12 96—100
48—54 6—8 —
60—66 6—10 80
92—100 12—16 96
18—20 — _
24—28 — —
4 .20—4 .50 1 .00—1 .20 100*)
0.50—2.00 0.60—1 .20 5- 6

10.00—11 .00 — 8—10
. 8 .—8.40 1 .70—1 .80 7—9

nO .OO—140.00 80—32 135—140
104 .00—120.00 28—28 110—120
80 .00—88 .00 14—16 45—56

2.— 0.60 5

.
*) Sester .

»*
Auswärtiger Sängerbesuch. Wie wir erfahren , wird der

auf einer Sängerfahrt befindliche Sängerbund Solingen -Höh -
scheid heute nachmittag 3. 15 Uhr hier eintreffen und vom Dahn-
bof mit Musik in die Stadt begleitet werden. Das Konzert des
Sängerbundes Solingen -Höhscheid — Dirigent Musikdirektor
Max Beföhle — findet morgen Sonntag , vormittag 11 Uhr,in der Festhalle statt, worauf besonders hingewiesen wird.

Badische Kunsthalle. Die Ausstellung von Kunstwerken a«S
Karlsruher Privatbesth wird nunmehr am 20. August eröffnet,
nachdem die zur Aufnahme derselben bestimmten Räumlichkeitenneu hergerichtet wurden , infolge einer größeren Stiftung eines

rheinischen Kunsffreundes ist die Herausgabe eines reich illu¬
strierten Katalogs ermöglicht , der einen dauernden Wert besitzenwird. Einzelheiten werden noch bekannt gegeben .

Daxlanden . Die freie Sportvereinigung Karlsruhe -Dax-landen veranstaltet morgen Sonntag und Montag einen ge¬meinschaftlichen Werbetag der freien Ar -beiter » Sportvereinigung zu der die Anhänger der
freien Sport - und Arbeiterbewegung von Karlsruhe und Um¬
gebung eingeladen sind . Vormittags von 9—11 Uhr finden die
Einzelaufführungen der Arbeiterturner . Athleten und Rad-
fahrer statt. Von 11—12 Uhr ist Platzkonzert auf dem Festplatzund nachmittags 2 Uhr Festzug zum Festplatz , wo Gesangsvor¬träge des Arb.-Gef.-VereinS und Masienaufführungen der Ar¬
beitersportvereine sowie Kinderreigen und Kinderchörevorgesehen
sind .

Der^Erste Athleten-Sport -Klub „Germania " — Sport¬freunde veranstalten morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem
Hochschulsportplatz einen Städtewettkampf im Ringen Karls -
ruhe—Oftersheim . Es sind dabei spannende Kämpfe zu erwar¬ten . Die Oftersheimer Mannschaft mit Weltmeister Philipp
He h ist weit über die Grenzen unseres Landes hinaus bekannt.Bor dem Ringen findet ein Wettspiel der Fußballabteilung

Letzte Nachrichten
Dir WeWe» BorWSge England;

Eine Note der britische » Negierung — Moratorium
uud Kontrollmatzuahmen

WTB . Paris , 11 . August . Der Berichterstatter der HavaS
meldet um 1 Uhr nachmittags aus London , die französische Delr.
gation habe heute vormittag nicht die Note erhalten, die von der
britische« Regierung im Anschluß an den gestrigen KabinettS-
rat den alliierten Vertretern zugehen sollte . Es sei übrigens
nicht ausgeschlossen , daß Lloyd George davon Poincarö in der Un¬
terredung Kenntnis gegeben habe, die er heute vormittag 9 Uhr
mit dem belgischen Ministerpräsidenten hatte.

In dieser Unterredung seien neue Bemühungen um ein «
Berständigung gemacht worden. Nach offiziösen Auskünften sollendie britischen Vorschläge folgendermaßen lauten : '

Deutschland erhält ein Moratorium für seine Barverpflich¬
tungen bis zum 31. Dez. 1922. Es muß dagegen alle seine Sach .

_ , _ . . . . _ | T . . _ . . . w _ uo lieferungen ausführen , besonders die von Holz und Kohle. Diese»
F .C. Baden gegen F .C . Au am Rhein statt. Auch dieses Spiel i Moratorium werde unter folgenden Bedingungen gegeben wer¬
verspricht intereffant zu werden.

Städt . Konzerthaus . Heute SamStag abend ist die ©rftaufführung der Operette „Die tolle Komteß" von Walter Koll« .Diese Operette hatte überall großen Erfolg und dürfte auchsicher hier mit Beifall ausgenommen werden. — Morgen Sonn -
tafl finden zwei Vorstellungen statt und kommt nachmittags344 und abends 348 Uhr „Die tolle Konitetz " zur Wiedergabe.Montag abend ist die nächste Vorstellung für den Verein Volks¬
bühne 0/6 „Das Glücksmädel". — Dienstag und täglich bleibt
die Operette " die tolle Komteß" auf dem Spielplan .

Sadtgarten -Konzert. Der Musikverein „ Harmonie " veran¬
staltet am nächsten Dienstag von 8—11 Uhr den ant vergangenen
Dienstag infolge schlechten Wetters ausgefallenen Wagner-
Abend .

Polizeibericht. Grobe Ausschreitungen verübte
gestern nachmittag ein Melker aus Oberachern in Mühlburg .Den einschreitenden Polizeibeamten leistete er heftigen Wider-
stand in der Polizeiwache in Mühlburg ; er demolierte den Abort
und beschädigte Türen und Wände, sodaß ein Schaden von etwa
2000 Jl entstand. Er wurde nach dem Amtsgefängnis verbracht.— Unglücksfall . Auf einem Lagerplatz in Mühlburg ver¬
unglückte gestern nachmittag ein Arbeiter aus Eggenstein da¬
durch, daß sich beim Verladen von Metallfässern eine Rolldiele
überschlug , wodurch der Verunglückte eine Nierenquetschung er¬litt , wodurch seine Uebersührung nach dem Krankenhaus erfor¬
derlich wurde.

Wetteruachvichteudienstder Badische» Landes -
Wetterwarte von» IS . August

Voraussichtliche Witterung . Meist heiter, trocken, warm,
südwestliche Winde.

MssserstLnä äes Rheine
Schusterinsel 272, gef . 8 ; Kehl 362, gef. 10 ; Maxau 559.

gef . 20 ; Mannheinr 486, gest. 9 ; Konstanz 461 Zentimeter .
Die Mußestunde

Die unserer heutigen Ausgabe beiliegende Nuntmer der
32. Woche der „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Ein bißchen
Freude ; von Konrad Ferdinand Meyer. — Die Nodbräms« ; von
Theodor Thomas . — Die Kohlmeise ; von Hermann Löns. —
Für unsere Frauen : Lo ; von Anna Jussen . — Die Erntezeit ist
da . — Aus Welt und Wissen . — Witz und Humor . — Rätselecke.

Kleine badische Chronik
I . Mörsch , 12. Aug. Die gestrige Versteigerung des

Gemeindeobstes ergab die Summe von 130 000 Jl , welchen
Betrag die Gemeinde sehr gut gebrauchen kann.* Schwetzingen , 11 . Aug. Ein 14jähriger KaufmannSlehr -
ling aus Heidelberg hat in Kirr lach einen größeren Geldbe¬
trag einkassiert, denselben aber nicht seinem Lehrherrn abge¬
liefert , sondern sich mit einem Kumpanen einige gute Tage ge¬
macht . Es handelte sich um etwa 6000 Jl . Bei dem Versuch ,
einen Scheck über 5300 M bei der Volksbank Schwetzingen einzu¬
lösen , wurde der Bursche festgenommen. Es hatte sich heraus¬
gestellt, daß der Scheck bereits gesperrt war .

* Bohnngen (Amt Radolfzell), 11 . Aug. Das am 8. August
herniedergegangene Gewitter hat auch hier schweren Schaden
angrrichtet. So schlug der Blitz Ki das Haus des Landwirts .Paul Sproll , zwar ohne zu zünden, doch ist der Schaden ein
sehr beträchtlicher.

Politische Amnestie. In Preußen ist unterm 26. Juli
ein Gesetz über die Gewährung von Straffreiheit ergangen, das
für Straftaten im Zusammenhang mit den politischen Unruhen
rm Frühjahr 1921, mit der Abwehr des Kapp-Putsches im Früh¬
jahr 1920 und mit Kundgebungen für di: republikanischeStaats¬
form im Jahre 1921 unter gewissen Voraussetzungen Straffrei¬
heit gewährt . Bei der badischen Justizverwaltung wird zur¬
zeit ein gleiches Vorgehen erwogen. Die Frage , ob dazu die
Erlassung eines Gesetzes notwendig ist oder ob dieselbe Wirkung
nicht etwa einfacher und rascher durch vom Staats - bezw . Justiz¬
ministerium zu rrlaffende Einzelgnadenerweise zu erzielen wäre,ist zur Zeit Gegenstand von Erörterungen zwischen den beteiligten
Stellen .

Arbeiter! Werdetför de« KM-fremd.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Ausgabe liegt ein

Prosepkt der Firma Kathreiners Malzknffee-Fabriken bei , auf
den wir unsere Bezieher, insbesondere die werten Leserinnen,
aufmerksam mache» . 1677

den : Einführung von Gesetzen gegen die Kapitalflucht, Autonomie
der Reichsbank , Konsolidierung der schwebenden Schuld, Aus¬
übung einer wirksamen Kontrolle der deutschen Finanzen durch
die Reparationskommisston. Schließlich soll die Reparationskom-^
Mission den Wert von 26 Proz . der deutschen Ausfuhr und Zoll¬
einnahme« einkassiere « und in Bereitschaft halten. Diese
Summe könnte Deutschland gegebenenfalls wieder zur Verfü¬
gung gestellt werden, wenn die Reparationskommisston es für
nötig erachtet .

Verhaftungen wegen des Mordes
an Rathenau

WTB . F r a » k f u r t a. M . 11 . August. Nach dem Frank -
furter Polizeibericht ist der wegen Teilnahme an der Boiwerei »
tung zmn Morde an Rathenau gesuchte Ernst von Solomon hier
von der Kriminalpolizei festgenommen worden.

Die Ausweisungen aus Elsaß«
Lothringen

WTB . Berlin , 11 . August. Der Reichsregierung ist heute
nachmittag die Nachricht zugegangen, daß in Paris eine Verbal¬
note der französischen Regierung übergeben wurde, welche den
Inhalt der bereits in der Presse verbreiteten Meldungen über
die Ausweisung deutscher Staatsangehöriger bestätigt. Darnach
sollen 500 deutsche Staatsangehörige aus Elsaß -Lothringen bis >
zum 12. August ausgewiesen werden. Es . wird ihnen gestattet,
Handgepäck , sowie den Gegenwert von 10 000 Mark für eine
Familie und 5000 Mk . für eine unverheiratete Person mitzu -
nchmen. Die Ausweisung weiterer 500 Deutscher wird ange¬
kündigt für den Fall , daß die französischen Forderungen nicht
erfüllt werden. '

Schriftleitung Georg Schöpft,» . Verantwortlich ; für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos»
scnschaftsbewegung, Jugend und Sport I . V . Hermann Kadel;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .
Bis zu 4 Zeilen Bet b und mehr Zeilen
Mk . 7

"
.- die Zeile Dereinsanzelgev Mk , die Zeile ,

(Bergnügungsanzclgen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) I
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Wildbad, Calw. Abfahrt Sonn¬

tag 6.28 Uhr. 4672
Bruchsal. (Sozialdem . Partei .) Samstag abend %9 Uhr

Mitgliederversammlung . 1684 '

Standesbuchauszüge der Stadt
/ Karlsruhe
\ Eheaufgcbote . Waldemar Hering von Barr, Staatsanwalt !

hier, mit Jenny Mllian von Barr . Eduard Kraft von Straß¬
burg , Kaufmann hier, mit Helene Kopp von hier . Max Schloß
von Georgsgmünd, Kaufmann in Niannheim, mit Lina Rostock
geb. Olpp von Oeschelbronn. Adolf Steierl von Hugstetten, Satt¬
ler hier, mit Marie Beck von hier. Ludwig Wertheimer von
Bruchsal, Kaufmann hier, mit Anna Tangermann von Mann »
'heim . Robert Herb von Basel, Handlungsgehilfe hier, unt Emilie
Dörflinger von Blankenloch . Oskar Baumgartner von Säckingen »
Masch . -Jng . hier, mit Johanna Matthäus von Paris . Bernhard
Klumpp von Reichental, Wachtmeister hier, mit Katharina Köpft
von Fselshvusen. Oskar Kassel von hier, Oberlokomvtivheizer
hier, mit Anna Dieter von hier . Alexander Remmlinger von
Neuenkirchen , Student hier, mit Irma Flehinger von Flehingen.
Wilhelm Lacher von hier, Former hier, mit Anita Wölber von
Wolfach . Karl Kaufmann von hier, Schreiner hier , mit Lucia
Pipper von Bcvlin-Zehlendorf. _ ,

Geburten. Josef Friedrich, Vater Friedrich Roth, Händler.
Maria Martha , Vater Karl Brenneisen , Kaufmann . Ilse Maria .
Vater Johannes Ell, Packer . Gisela Anna Margarethe , Vater
Herrn. Bechtel , Oberbaiusekretär. Gudrun , Jngebovg, Vater
Friedrich Selter , Ingenieur . Helene Käthe , Vater Gottlieb
Bürcklin , Schlosser . I

Todesfälle. Agathe Meng, alt 73 Jahre , Witwe des Sta¬
tionsvorstandes a. D . Benjamin Meng. Christine WeinSbach »
Witwe von Wilh. Weinsbach, alt 67 Jahre . Karl , alt 1 Jahr
11 Monate 1 Tag , Vater Karl Antritter , Rangierer . Wolf, alt '
1 Jahr 2 Monate 24 Tage , Vater Adolf Kranz , Eisendreher,'
Gerhard Vollmer, Dkaschineyarisitcr, Witwer, alt 75 Jahre . j

BeerdigungSzcit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Samstag , den 12. August 1922 : 3 Uhr : Christine WeinSftach.
Wirts -Witwe, Zirkel 15 . 4 Uhrt Agathe Dkerrg , Stationsvor -
stchers-Witwe, Luisenstr. 71. 345 Nhr : Anna Krümmtch, Stadt -
arbeiters -Ehefrau , Waldstraße 31 . _

Hoch itt es Zeit zum flSnftiircn fttofl
Eine gewaltige Preissteigerung auf allen Gebieten ist im Gange, die Lederfabriken erhöhen fortwährend
ihre Preise . Dank unseren grossen Abschlüssen in nur echten Lederwaren können wir noch, solange unsere

: . Vorräte reichen , zu den anerkannt billigen Preisen verkaufen. Warfen Sie nicht mit Ihrem Einkauf !
Wir raten nochmals, Ihren Bedarf jetzt zu decken , was Sie bei uns kaufen , ist gleichbedeutend einer grossen
Ersparnis . Versäumen Sie nicht , unsere überaus reichhaltige Ausstellung hold zu besuchen .

Offenbacher Lederwaren - Vertrieb
nur KaiserstraBe - 203 , I , Etage .

Stadt. Konzerthaos
Leitung : Direktor *;Adalbert Steffter. 3

Heute Samstag jabends 7‘/a Unr
Die tolle Komtess.

Morgen Sonntag,2Vorstellungen, nach¬
mittags 3 1/» u. abends

7Vi Uhr i
Die tolle Komtess.
Montag, 14. August, I

abends 7V* Unr
Vorstellungfür VereinVolksbühne © 6
Das GlilcksmädsM
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Spezialbans für Lebensmittel
VerkanfssteUen in allen Stadtteilen

Karlsruhe -Pforzheim
Beachten Sie unsere Tagesinserate !

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A . G-

Filiale Karlsruhe
KalgerBtraaae 146 gegenüber der Hanptpoat .

Veit L. Homburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 86 , 208 , 4835 , 4836.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe ,

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen.
Stark - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Dorlach , Schloßstr . 3 , Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle llir zuckemren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „Acaka -Karamellen “

AdOlf SPECK , Mffwarenlihril
Karlsruhe 1. B.

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., m. h. H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität.

GefchaftllcheRundfchanu. ZeltnnnsDaner-Fahnilan . A-
Christ . Oertel

Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Betfen-Russfatfungen

Ornslein & scMrz™ ;
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung.
emASUETWVM
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Ifiöbelkauf haus Oust . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehem. Hotel Geist).

Karlsruher
Lebensversicherung

an! Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Neue Tarlle mit niedrig . Prämien .
VersicherungohneUntergnchnng

55Karl Dietsche “
ßntter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120 .

Konditorei und CafeKarl Kaiser
vorm. Albert Neu

Kaiserstr ., Ecke Douglasstr . Tel . 1288.

Konditorei und Cafe Karl
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240 .
Geschwister Allmendinger

Schokoladen — ConHttlren
Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

k. Bausbach , WeingroBhandlg .
Telefon 1468 .

B . Odenheimer “SSCf
Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe i. B .

Alb. Brogü & Co ., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor , flfathystr . 35 , Adlerstr . 14 .

Jos. Schneider , Wurst- m\ FleiÄareii
Erbprinzenstr . 28. — Telefon 870 .

SiiddBQtscbes Zigarreu-Baos h”Ä .Kolossenm -Vorverkanf . — Telefon 3871 .

Zlgarrtihans Pst Best, Spezialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. BroäfUhrer. ?Sä 6
Fthrrlder — lihiasetiin »! — ZihsMr — BsparatartJ.

► 3fieschw, KNOPF KiRL<iRmE a
Y RnHens nrässtes Kaufhaus für alle Artikel ^Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

des täglichen Bedarfs M

Bankhaus Straus L So.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel .
Sclilrmfabrlk G. m. b. H.
Regen- und Sonnen-Schirme , Spazier-Stöcke
Katserstra .Be 301 — Telephon 3866 — Fabrik : Herrenstraße 40 .

SMüer&FränKei
feine Mass-Scbatidtrei .

Konfektionshaus „Hansa“
.™Ö

Herren - und Knabenbekleidung in groscar Auawahl
su massigen Preisen

Christian Kiefer
Kohlen » Koks • Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
tMM . Hotels , CaT6s , Vernnfiuen
Gastö . z. Golü . Hirseh , Kaisersir.129 . Ä ™
restaurant . reichh .Mittags -u .Abendtiscn , eig.

bei . Speise -
ndtiscn , eig.

Schlächterei,tagl .aileSorf .hansg .Wurstwaren

CAFE ; BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel'
5? Bekleidung, Schnfce. Pntz MUO

Adolf Stein Nachf.
Inh. : J . W e i s s

Speziata für Herren- o. JünglingsMieidung
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
L Etage — Telephon 1860.

LeonhardGretz ^SÄf
Karlsruhe , Marienstr . 27

GroBes Lager lertiger Herren- o. Kiia
’ienldeider

sowie neuester Stoffe zur Massanfortigung .

IS n | *1 P ? if/ - tiG Kaiserstr . 205 I .ivarl rULIlb , 2750 Teleph. 2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager ln- and Auslandstoffe .

W. Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u . Ausstattung

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

SchL ui hLwaren .

Spiegel & Wels Nachf .,
Telephon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Haupfpos !

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben-Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe
Kaiserstr . 174
Fernspr . 5218

VRLSRÜHl

m

Fii .Durlach
Haupbtr 30
r ernspr . SO

L. Weingaad, Putz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Rath . Kirche.

8 . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüfe

GesshlV. Outmann , Kaiserstr. 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren, Kinder-Ausstattung .

Lelpheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Carl Treu Nachf .
TfrfllGfmftr VW n « rrennj *tIkol Teleph . 3228

Gd »v- Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kotabaoher Bier — Bernhardstr . 7 , Telef. 3059 .

UHREN , GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24

Heinrich Seiner ! Nachf.
Knrzwaren für WledervcrkHufer

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

Volksfreundleser !
Berücksichtigt bei Euren Ein¬
käufen die Insorentcn der
Partetproaae ! Be*ch ^ t die
Firmen in der Geechüfüichen
Rundftch&u 1

E . Iben, Ettlingen
Obstbaumschule
aru Staatsbahnhof .

August Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
Kurz - , Weiss-, holl - und Mode- tVaren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisswaren

An- und Verkauf Levy
Bartmfenstr . tt Telephon Nr. 2015
_ Kleid -r, Stiefel , BJbol , Antlqnltftteri, Sehnmeteaelien etc .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße 6
Weisswaren Gross - und Klein - Verkauf

c. Frolimaiier, «arlsrulie i .B.. ,Samen -
handiungInh . : Camill Hans Klasterer

Am Ludwigspläte Telephon 5435 .

■X Lebens - n. GeaaSmittel , Zigarren fÜ

Gebr. Hensel
6ro8schiächterei,Fleisc]iuiaren!al)rih

Telephon 71 und 571

LebensbedflrfnisvereinKarlsruhe i s. n . e. h.
33 Verkau s-Stellen lür iMonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — I Verkaufsstellefür Sohuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,
_ Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
W ei n-Grosshan dlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

n99
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto IHayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , Sela Sebnlzsnstr

Paul Hügel , Selilzee-
Stf. II. ArboiterwäUcho
jedor Art, iiMi’lUaflueii ,
(an - , ÄaisMti Vaüvaran.

Aretz L Go .,
~

LinoleumKrankenpflege -Artikel
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezial -Kofferhaus

Qeschw. Sämmle
Kronenstrasse 51

Reisetcolfer , tiiimzx Damentaseheii a.s.w .
' Reserviert für

L. Mayer, Baden -Baden .
Frieflr. BIOS , Praktische Geschenkartikel ,Leder - und Parfümerien , Kaisarstrasse 104.

Happes & Kluge,
Sämtliche Toilettonartikel . Puppenklinik .

H AID
Karlsnili « U Baden.

Mähmaschinen
NfthmiascUIneiihans Excel 1» G. m . b . H.

Ecke Mühlburger Tor ; Westendstraße .

Franz Mappes, Nähmaschinen, Fahrräder -
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172.

Carl 8hrjeld , Nähmaschinen , Fahrräder .
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz), Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / Baden -
raleghan i, li . m , DIS. Eisen. Eiseatam eit Metalle-

Rosenield & Co .
",i"“ “,

Eisen — Metall — Grosshandiuug .
J. C. Mosetter Nachfotg . , Kaiserstr . 227 .
SpezialgG8cb&ft für BiiTOoinricntung u . Bürobcdarf . Fem -
spr . 3172 . VerkanfMtellen : Ivehl &. llh . , LudwigAbafon a . Ub.

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263.

Schlafsimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwan«» und alle j
Sorten einzelne Möbel. Billijsto Fruiso .
:: :: Cnlante reelle Bedienung . :: ::

Holz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohnungs -Eiuriclitungen

Miiliel , ganze Einrichtungen , Einzelmöbel, Belten
Billigste Preise ! EPP LE , Stoinatrasse 6.

Gebr. Kaufmann, Furniergrossiiandlueg
Gottesauerstrade 30 . Telephon 5429

Fritz silieritusikalien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr , Ecka Wählsti
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Die kluge Hausfrau
wartet nicht länger , sondern kauft !die nötigenEinzelner, EinMagparaie

Q8W.
mffchead bei

C. F. Werner,
Gaggenau

Nur Oeglerstrasse 3,

[1466

Tüchtige

Fräser,
schleifte und Hobler

finden dauernde Beschästignng

Schnellwaagerrfabrik
G. m . b. H . 4«

38 Vannwaldaklee 36.
Selb

Händige Crcppcnbaucr
4- ö Ammekleute

auf sofort gesucht don

8g. Zcdattett $ Sobtt
Zimmergeschäst

rametzstraß « 47 Telephon 10S4 .

Bei Sttngettleideti, SK 'Si»«.
Heiserkeit und allen sonstigen schwerenErkrankungender Atmungsorgane schafft Rr . CI . Wagners
pcruvlun . Liungeabalsaus NYHPHOSAK
(aff - gesch.) in kurzer Zeit Hilfe. Der schwächende Nacht»
schweiß und der lästige Husten verschwinden, der Aus »
wnrs läßt nach und di« KrankheltSfiazilleu werden
unschädlich. Mit großem Erfolg seit Jahren erprobt ,ärztlich verordnet und empfohlen. Bestandteile : « als .
Myrosp . Sonson cps . 3,6 % Na . br . 1,2 % Dextr .Malt . 12 % Levul 10% Gl . acac . Aq . p . s . ad . 100.
Täglich glänzende Anerkennungen . Preis pro Flasche
Mk . 66.—, große Flasche Mk. 100 .— , Porto and Ver¬
packung extra . Die Zusendung erfolgt durch unsere
Versanbapotheke . Alleinige Hersteller ; Rhmphofnss »

[ 1660werk , « ün
klllcinige Hersteller ;

en -Stymphenburg .

Nutzedeiu He tb fe ner !
Persil , das selbsttätige Waschmittel

reinigt und bleicht die Wäsche
in einmaligem kurzen K̂ochen und
bringt durch M̂itbenutzung des
täglichen SKerdfeuers für die" Väsche größte ZKohlenersparnis. *)

*) Itrh alle Vorteile voll auszunutzen , ist die SSefolgüngder iBaket-Qebrauchsanweisung nützlich : SPersil wird
in kaltem Wasser aufgelöst und wirkt am besten
ohne Zusatz von Seife und Seifenpulver . rr

säbsttätn

« KB

. Naoh mehrjähriger fachärztlicher Tätigkeit,zuletzt 22 Monate auf der Hautabteiluna desKrankenhausesund der Beraxunos -
?. ii* Geschlechtskranke in Karlsruhe
(Leiter : Herr Dr. v. Pezold) habe ich mich als
Spezialarzt für Haut-, Harn-
und Geschlechtskrankheiten
in Etrlirikt , KiinwyMstge31 II , niedergelassen.
JS Sprechstunden (wochentags) ; 11—$ und 4—6 Uhr . Rufnummer 2290 .

Dr . med . A . Geiger.

Geld- Lotterie ,Zieh«. 18.Aug .1922 -

5Ö 000
25000

Us« 4.—H. , PtrU A. Litte *
eitriLLottcric -ratwiekn. «

J.Stfirmer I
Mannheim,07,11 §
u .alleljosverkäuf . «

I Feldgraue u . Manchester
6aeco- usb 6)>ort»
AsMe ,

»g;s & “
Zeltbahn -, Leinen », « .

Drilchanzüge , Wind¬
jacken» Joppen , Frack »

Kntawatz . Gchrock -
anziigc,Einsatz -Hemden ,
weiße Tamen - Hentde«

1.«!
° Axstrsü k

kkssenweinstr . SS , 2 . St .

Helrat
wünscht 46 jährige Witwe
alleinstehend mit paffen¬
dem Lebensgefährten .

Angebote unter Nr . 1642
an da? Volksfreundbüro .

led habe mich in Karlsruhe als Rechtsanwalt beim Atats-
und Landgericht Karlsruhe niedergelassen .

Mein Büro befindet sich
Akademiesir . 43

(Telephon 5180 )

Rechtsanwalt Dr. jnr. Karl Waerther.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiimiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiMi-üiiii ^

’
Kunitgfiederiiai ) em .b .H . Ettlingen !

(Privatbetrieb ) =
Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Glieder und orthopädischer Schüttwaren =

für Kriegsbeschädigte und Private . =
Zweigstellen : Mannheims Schloßwachc DMosbachs Kronengasse 6 =

Rastatts Iller Kaserne [ 1287 S
Ottenburgs Kasernengebäude Bau I =
DonancseHtngens Wbhrdenstraße 2 —

Karlsruhe s Kriegsstr . 106 , b . Garnis .-Lazarett =
’WlinHIHIIIIIIIIIIIIimilltllllUHUIIIIHIHHHIIIIUHIIUUIIUIIIHIIUHIllUIIHUUUUUtUIBIIIIIIHUUIHIII )lDr
• HMHMMMMM » OS » « » ■>» s » s » g«

1 Grisslidi s Weinstube !I
I
I
I
I

Werderftrafte 59 Celephon 4987 Werderftrafte 59
Crltlrlolllge Weine u . vvrrOgl . Kfldie $
— Kleiner Seiellfdiailsiaalfür ca, 100 Perionen. —

\
I BtL ßch . Ziegler , lang ]. Bei. des Welnhaules „Weifte Rose", Heidelberg , f
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der
sozialdem.

Partei
beSndetsich

V

Paul Mühlenhaupt, Rastatt
Delikatessen and Lebensmittel

Kapeltenstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl in

nord- nnd süddeutschen Wnrstwaren,Aufschnitt, Eier, Butter , Käse.
Fischmarluaden, Wein , Kognak,

Liköre, Tee, Kakao, Kaffee, Keks,
Pnmpornickel nnd Roggenschrotbrot .
F »t . Xox Kekse . — Nene Matjesheringe

vernichtet verblüffend

o«°p»l>kor», vtaifoi ,
wApochsLsn u.Xngsrisa

Dirigenten '
8e$ucb!

Größerer Arbeitcrgcfang »
verein , in der Nähe von
Karlsruhe , sucht einen

„tüchtigen tDirigetden
“.

Offerte unter Nr . 1683 an
Vas , Bolkssreund " » Büro

erbeten .

vlpser
gesucht !

Hoher Akkordlohn [1685

Felix Kronenberger ,
Wemmtswcilcr (Saar )

Knabenauzug , blau Che¬
viot , der . neu , f. Knab . bis
13 Jahr ., preisw .z .derk.
Roth , Schützenfir. 30 , H .

Alleinstehender Mann ,
36 Jahre alt , sucht ein
„ möbliertes Zimmer "
möglichstSüd - od .Oststadt.
Offerte unter Nr . 4677 an
da» . BolkSsreund" » Büro .

SvugeLeuieL̂ nr See
. woll.

erh . schriftl. Ausklär. u . Rat .
AnSknnstei Hamburg
»0 . Schlf . 112 . « . 177 .

Snimnirtileit.
prima Qualität (dieselben
werden aufgekittet «ach
bestem Verfahren ) sowie
Ersatzräder , Speichen ,

rc . empfiehlt für
Kinderwagen

R . Britndll , Kreuzstr . 7
Hof, « cke Laiserstr . 4101

Mstslldsttsn
Stahlmatr , Kinderbetten ,
dir . an Prid -, Kat . 80 R frei
Eiseamibelfnhrik Suhl (Mt. )

MlüerschWerei » Ettlingen. T
Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu einer
Montag , 1» . Anglist d. I ., abend » %* Uhr ,

onttc " stattfindenden
am Montag , 1» . August d.
im Saale des „ Easthofe » zur

Versammlung
me

. k
erscheint zahlreich !
geladen.

. . Mieter
Auch Nichtmitglieder find ein-

2er « orstand .

Durla cher Anzeigen.
Milchpreis.

Infolge erhöhter Betrieb »- und BerwaltungS -
kosten muß der Verkaufspreis für Vollmilch von Sonn¬
tag , den 13. d . Mts . ab aus 11 .00 Mk. für den
Liter erhöht werden . 1612

Durlach , den II . August 1922 .
Kommuual .vrrbaad Turlach -Stadt .

Zcdlotzganen -Issnrert.
Am Sonntag , den iS . August d. I . , vorm ,

von 11 —IS Uhr , findet bei guter Witterung ein

Promenade- Konzert
ausgeführt vom Jnftrnmental -Mnfikverein unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang
statt. Eintritt frei. 1611

D u r l a ch , den S. August 1922.
Der Bürgermeister

Stillt . Arbeitsamt Bruchsal
<BezirkSarbeitS « aihweis ) .

Beim Arbeitsamt befindet sich die „Allge¬
meine BerufsberatungSstclle ", ferner sind dem¬
selben ungegliedert : Ortsstelle für ErwerbSloseu -
fürsorge » BezirksarbcitSnachweis für Schwer -
und Kriegsbeschädigte (einschl. Berufsberatung ) .

Männliche Abteilung .
Offene Stellen :

2 landw . Knechte , 1 Pferdeknecht, 1 Langholzsuhr -
mann nach auswärts , 1 Werkzeugschlosser , 6 junge
Maschinenschlosser und Dreher ins Rheinland , 1
Blechner und Installateur , 3 Schweißer , 1 Metall -
schlciscr als Vorarbeiter , 1 Kartonaqenzuschneidcr ,4 Holzkllfer, 1 jg . Schreiner nach auslvürtS , 1 Wurstler
1 Bäcker, 1 Konditor sür ein Casö, 4 Müller , 1 sfriseur-
gehilfe, 2 Herrenschneider, 1 Damenschneider, 1 Glaser
10 Maurer , 1 Zimmerer .

Offene Lehrstellen : 2 OiSriner, 1 Schmid,
1 Blechner nnd Installateur . 1 Elektromonteur , 2
Wagner , 1 Möbclschrciner, 4 Bäcker, 2 Metzger, 6
Schffeivcr, 3 Friseure , i Zimmerer , 2Maler,lKausmaini .

Stellen suchen ;
1 Gärtner , 1 Ringmacher , 6 Bauschloffer, 4Schmiede

2 Eisendrchcr , 10 Maschineuschloffer, 4 Monteure , 2
Wagner , 1 Schreiner , 1 Bäcker, I Metzger, 10 Zigarren -
machcr, I Sortierer , 1 Zigarrenwerknicister . 6 Schuh¬
macher, 2 Maler , 3 Schristsetzor, 100 Hilfsarbeiter .
3 .Buchhalter , 2 Korrespondenten , 6 Kontoristen , 3
Erpedienien , 7 Lageristen , 2 Stenotypisten , 7 Büro¬
gehilfen, 4 Studenten , (als Fcrieiiarbciter ).

Weibliche Abteilung .
Offene Stellen :

4 gelernte vcrkleberinnen , 10 Zigarren - und
10 Wickclmacherinnsn, (für hier und auswärts ), 1
Tabackarbeiterin unter 17 Jahren , 1 Deckölatt-
machertn, 2 tüchtige Schneiderinnen , 2 tüchtige Weiß¬
näherinnen (auch sticken) zum AuSnähcn , 1 Friseuse,
2 Arbeiterinnen sür Ankerivickelci , 2 Servicrsräulcin
1 Serviermädchcn mit Hausarbeit , Hausgehilfinnen
aller Art find gesucht wie : Hausmädchen , Küchen¬
mädchen, Köchinnen, Zimmermädchen , MonatSmädchcn
-Frauen , Stützen , HauSlehrlöchtcr und Kindersräulein .
Für die Ferienzeit wird bessere » Mädchen als Haus¬
tochter gesucht. 1 Köchin die einfache bürgerliche
Küche gut versteht sür eiu Erholungsheim nach
Herrenalb .

Offene Lehrstellen : 1 Lehrmädchen für
Putzgejchäft.

Stellen suchen :
12 Arbeiterinnen in Papierindustrie , 20 Tabak-

arbetterinncn , 26 ungelernte Arbeiterinnen , 4 Weiß¬
näherinnen zum Ausnähen , I Fra » für Heimarbeit
im Flicken jeder Art , 1 Fräulein für Herrenwäsche
und Hcrreukleider reinigen , 1 tüchtige Modistin, 6
Etenothpistiunen (Anfängerinnen ), l perfekte Buch¬
halterin , 1 Kriegerwitwe sür irgend welche Büro¬
arbeit , 4 Verkäuferinnen . 2 AiiShilfSscrvicrfränlelu ,1 Servierfräulein in CasS, 1 Kinderpflcgcrin , einige
ISiährige Schülerinnen suchen irgend welche Fericn -
beschäftigung.

Lehrstellen suchen : 12 Lehrmädchen sürBüro , 5 Verkäuferinnen , 2 Mädchen inDamenschneiderei
Bruchsal , den II . rlugust 1922 . , 1616

Rastatte r An zeigen»
Brennholz-Versleigerung.

Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am Montag ,
den 11 . August , vormittags 11 Nhr , im Hofe des
BerwaltungSgevändcS des städtischen Gaswerks '
19 Lose abgängiges Bauholz gegen Barz
steigern.

Rastatt , den 11 . August 1922.
Das Bürgermeisteramt.

arzahlung ver-
1614 .

ZedauvstSenpiatr-verstelgerung.
Die Stadtgemeindc Rastatt läßt am Donnerstag ,

den 24t. August , nachmittag » 2 Uhr , mit Zu '
fammenkunft bei der Badencrbrücke die Schaubuden¬
plätze für den vom 17. bis 19. September d». I ».
ftattfindcnden Spätjahrs -Iahrmarlt versteigern.

Der SteigerunaSpreiS ist bar an die dom Ge»
meindcrat bestellte Kommission zu entrichten.

Rastatt , den 10 . August 1922. 1616
DaS Bürgermeisteramt ._
Wochenmartt.

wegenDeS Feiertags
am Montag statt .

Rastatt , den 12. August 1922.
DaS Bürgermeisteramt .

findet der Wochenmarkt
1619

.' -*1

Baden - Ba den.
Städtische Schauspiele Baden -Baden ) '

Sonntag , 13. August, Kurhau »bühe^ 7% Uhr :
Das Dreimäderlhau ». Kur - Montag , 14.
7 Uhr : Die Fledermaus . Musikalische Leitung vpern -
direktor Professor Otto Lohse , Leipzig. KurhauS»
bühne : Dienstag , 15. 7 ' /- Uhr : Der keuscheLebemau «.
.Kurhausbühne : Mittwoch, 16. 7% Uhr : Do » Bit
uu « den grünen Hose» . KurhauSbühne : Donner »- ,
tag , 17 . 7/r Uhr : vpernausführung r Der Wilds
schütz. LandcStheater : Freitag , 18. 8Uhr : « ettina »
Ärrlobuug . Kurhausbühne : SamStag , 19. 7% Uhr :,
Ein idealer Gatte . LandeSthcater : Samstag , 19.-
8 Uhr : öiaftspiel Gustav Hcrrmau » , Leipzig, Hau »
Dhoma Abend . Kurlian 'Sbuhne : Sonntag , 20. 7 % Uhr r
Meine Fra « , da » Fräulein . 1217

Offenburger Anzeigen . ‘
Fremdenstruer betr. 1

Zu der mit Zustimmung des BürgerausschuffeS
dom 2 . Juni 1022 beschlossenen Acnderung der
Frcmdeustcuer -Drdnimg ver Stadt Offcnburg hat
der LandeSkommiffär in Freiburg unterm 6 . Augnst
d. I . die Staatsgenehmigung erteilt . Hiernach er¬
halten die 88 1~ s der Fremdeirsteuer-Ordnuog die
nachstehende Faffung :

8 1. Personen , welche sich im Stadtbezirk Offen-l
bürg aufhaltcn , ohne hier einen Wohnsitz zu habe«:
und deren Aufenthalt die Dauer von 3 Monate « ,
nicht übersteigt , haben eine Fremdensteuer nach Maß-«
gäbe der nachstehenden Bedingungen zu entrichten,!
wenn sic in Räumen übernachten , in welchen da» !
Beherbergen von Fremden gegen Entgelt betriebe »)
wird . (Gasthäuser, Pensionen , Fremdenheime , Sana¬
torien „ sw )

8 2. Die Abgabe ist für jeden Tag oder jede
Uebernachtniig nach dem für daS Zimmer oder die' nung festgesetzten oder zu berechnenden Tages »!

e zu bemessen . j
Tagespreise unter 10 Mk . bleiben außer Betracht . ,
8 3 . Die Abgabe beträgt 1 » % de» Betrags,

'
den der Gast für jede? von ihm gegen Entgelt 5eV
nützte Zimmer zu zahlen hat . Sie ist aus volle 10 Psg .!
nach oben aufzurundcir . ■ 1

, • '"" " 'fror- ]
Die neuen Bestimmungen treten mit dem!

16 . August 1022 in Kraft . 1613!
O s f e n b u r g , den 9. August 1922. J

Der Oberbürgermeister .

Holzv erkauf
im Hofe der Oberrealschule , jeweils von 8 bi » ' (,12
nnd 2 bis V. ö Nhr . Auf jede Haushaltung trifft
es 2 Zentner . Preis Mk . 60.— pro Zentner . ÄnS -
weiskarten sind borznlegen .

An die Reihe komsiien : I
Montag , den 14. d . M.

vormittags , A«sweIS-Nr . 1 bis 300
301 600nachmittags

Mittwoch, den 16, d . M.
vormittags
nachmittags

Donnerstag , den 17. d . M.
vormittags
nachmittags

Freitag , den 18. d . M.
vormittags
nachmittags

SamStag , den 19. d . M.
vormittags
nachmittags

Wer das Holz nicht zur bestimmten Zeit in
Empfang nimmt, hat später keinen Anspruch.

Offcnburg , den 11 . August 1922. 1618
Ter Stadtrat . »

601
801

1001
1301

1501
1801

2001
2301

1000

1300
1600

1800
2000
2300
2600

Kragen m Schorpp sät ÜIA 1nnahme- ,
Kalserstraße 34 u . 243

\ fP | | Pt1 * Gerwigstraße 30UICliGll . Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergersbraße 1
Kheinstraße 18.
Durlaoh : 1
Hauptstraße 16. 108 •

/
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Samstag , den 12 . Augnst , abends von 8—11 Uhr

Italienisol ® Nacht
Bengalische Bclenchtnng des Sees und der Anlagen
AßltZfiFl Orchester : Fencrwehrkapelle . Leitung .Obermusikmeis ier a D . Otto Schotteund Karlsruher Mandollnengesellsehaft .
Sl nt

iv?.
i ü : ^ bonn6nten : Erwachsene 4 Mk.. Kinder 2.—JMk . Wichtabonnenten : Erwachsene 10 Mk., Kinder 4 Mk.©jnsohl . Lustbarkeitssteuer . Vorverkauf : Verkehrsverein ,

n t? 8i oeim Hotel Germania u . Stadtgartenschalterkassen" schlechtem Wetter fällt die Veranstaltung aus .eranstaltung aus .

Schützen-
! >&mi strasse 10

Straßenbahnhaltestelle : Am Stadtgarten .
Schöne Lokale für Vereine u . Gesellschaften .Garten u . Kegelbahn . Gute bürgerliche Küche .Reine Weine u . Biere . Inh . : Ludwig Goos

Sonntag , den 18 , August 1922Zwei grosse Konzerte .
Nachmittags von 4— 7 Uhr »

Harmonie - Kapelle . (.Leitung : Hugo Rudolph .)
_ Abends von 8— 11 Uhr »DEUTSCHE MEISTE « ,

Orchester : Harm ^ntehapelle . 1601Eintritt : Eür beide Konzerte jeweils für Abonnenten -Erwachsene 4 Mk ., Kinder 2 Mk. , Niclitabonnenten -Erwachsene 10 Mk ., Kinder 4 Mk . , einschl . Vergnügungs¬steuer . — Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beimHotel Germania und Stadtgartenschalterkassen .

Gesangverein Lyra
KarlsrnHe- Griinwinkel.

Sonntag , 18 . August, «achmitt. 4 Uhr,

Grober Gorimsest
im „Kühlen Krug" verbunden mit Konzert,
GesangsvortrSgc », Volks- «ud Kinder-

belnstigung.
Ah 9 Uhr im große»

abends ^ >'•" * <1 Saal ,
freunde und Gönner de? Vereins ladet
freundlichst ein Der Vorstand .

NB . Bei schlechter Witterung findet da?
Fest im grvhen Saale statt. [1679

höchste Preise!
f . getr . Kleider, Schuhe,
Wasche, Uniformen, Fe -
derbetten re. zahlt stets
AWred , NLlr

Telephon 3980 .

Palast-Theater
Herrenstpasse
mffnwimmiLmj iiiiiii . iiinii iiiii iiu iiiiiiim

MM- Ab heutet

Der Streit um die
~ ' .

Zweiter und letzter Teil von
Hapura , die tote Stadt.

Abenteurerfilm in 6 Akten .
Orig .- 4ufnahmen im Dschungel I
von Nordost -Ceylon und in der
Ruinenstadt Annrad - Hapura |

von Heinz Karl Heiland .
Hauptdarsteller : 4673 |

Hngo Flink , ErichHar den , Heinz
Karl Heliand , Ylen-T - o Llng ,MARIA FORESCU .

Gelegenheit macht Diebe.

äiiiiiitiiiiii!iiiiiiiiiiiim!!: ::;;;iiiiiiiiii !iiiiii !!iiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiniiiiiiin
Waldstrasse 30
Telephon 511 ! .| Residenz -Lichtspiele

S Ab Samstag den 13 . bis einsohl . Dienstag den 15 . August . ==

| Die Geliebte des Königs I
S — 6 Akte . — =
5 In der Hauptrolle : Uvu Mar », Erich Kaiser -Tlt . , Kurl Huhzhf =
nlllllll!lllll !llllllllllllllllllll !llllllllllllll !!ll | | | | | | | | | | | | | | | | | lili | | | | | | | | | | | | | !ll | | | | | | lill | | | | |UIIIII!llll!lllllll | |i

Sat^ Jper^
- 24 . September 1922 .

Festwoche des Bad . LandestheaterS — zwei große Festkonzerte, Opern
und Schauspiele, Ur- und Erst-Aufführungen —, Gcrhart-Haupimann»
Feter, Bolksschauspicl Oetigheim, Kunst- und gewerbliche Ausstellungen ,
Gartenbau- und Obstausstellung , wlffcnschastliche Borträge, Alemannisch-
pfälzischer Sonntag, Herbstmodeschau, Schaufensterwettbewerb , Sport
und Turnen, Pferderennen, Märkte, Kongresse , Turmbergbeleuchtung ,

Auskunft und Programmbuch mit Gutscheinen
für Preisermäßigungen : Geschäftsstelle

Rathaus , Karlsruhe .

$t3dt. Freibank .
Fleischabgabc. 1610

Montag , von 2 bis 3 Uhr
Nr. 901—1000.

Dienstag, von 9 bis 10 Uhr
3ir. 1001—1160

>00000030000000
Jutn Adler, ftiiclingrn

Sonntag , de» 18 « ngnst
Grohcs O

[ Ekllte -TllWkWÜWg
, wozu steuudlichst einladet [1681 o

kkaroline Greiser, o
>00000080000000

Nach mehrjähriger Tätigkeit an der
Universitätskinderklinik Freiburg (Piof .
Noeggerath ) und am Kinderkranken¬
haus Karlsruhe (Prof . Lust , Prof . Baisch )habe Ich mich hier als 460ü

Kinderärztin
niedergelassen .

Dr. msd. Helsne
Knicerstr . 50III . Telephon 1801 .

Sprechstunden : 8 '/»— IO1/», 4—6 Uhr .

RMMen:7LL
Carl Zepfel , Uhrmacher, Morgenstt. 12.

Central hlchtspiele
Karl Friedrichstrasse 26

iMiiiiiiiiiniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimi iniiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiniimiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiHiiiiiiiitiiiiitiii
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Ab heute bis Montag
. Illlllllllllllllllllllllllllllllllilll

Weltstadt

Banditen

uw

Hj in 6 Akten
= mit großen und wahnsinnigen
H Sensationen .
= In der Hauptrolle :

| Fred Strunz
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifi

Ferner : Das grosse Wildwestdrama

Das Zeichen der Drei
in 6 Akten .

Sie hat wieder Lust Lustspiel in
2 Akten .

AMer- Turn u. Sportbund
«

Kreis
*

Bezirk
*

Gruppe Pforzheim S®
Vom 10 . bla 21 . Angast de . Ja ., findet

ln KSntgsbach unser

Gruppen - n . spop |-Fes!
zugleich

30jährijes Vereinsjubiläum W
des Turnerbunds Königsbach i£jg

statt mit folgendem
PR06RÜ1S1I :

MS Samstag , den 19 . August , abends
5
£

<g Fest - Bankett auf dem Festplatz

HA Sonntag , den 20 . August ,
8 vormittags 7 Uhr : Vereins u. Einzel -

JjjJ wertungsturnen
K S nachmittags 1 Uhr : Festzng nach dem

Festplatz ; anschließend allgemeine
EM Freiübungen , Sondervorführongen der
Elf» Sohüler und Schülerinnen und Sj

abends : Sieger -Verkündung und Ball >» *

Montag, den 21 . August ,
von 4 Uhr nachmittags an : Volks -
belnstigung , Turnspiele und Tanz auf As»dem Festplatz . K A
Hierzu laden wir die verehrl . Bruder -

' vereine , sowie die gesamte Einwohner¬
schaft Königsbachs und Umgebungfreundlichst ein . [1667

DER FESTAUSSCHUSS .

pteie ; J-j*

1

1

1

— Coloütieuiii
Sonntag , den 13 . August 1922 , abends 8 Uhr

Groller Festkommers
Musik , Gesang , Humorist. Vorträge und

— BALL —
Mitwirkende Solisten :

Homquartett vom Landestheater Karlsruhe ,
Kllian 'sches Männersextett vom Landestheater Karlsruhe ,
Humorist Müller aus Karlsruhe , Musikverein Karlsruhe .

' Tanzgeld wird nicht erhoben . 4662
Zu dieser großzügig angelegten Veranstaltung laden wir die

Einwohner Karlsruhes und Umgebung herzlichst ein .

g Bereinigte Ardeiter-Hesang- u. g
Sportvereine der Wesistadt . M
Miihldurg und Griinnnnkel. ^

83 Sonntag , den Äv. August, grotzes

§ Volksfest i
ln Wrftntoiwlet unter Mitwirkung de? ^

ZjZ GewerkschattSorchesterS , Turner , Rad » nn
IOI fahrer» Sänger , Athleten » Fußball- ^
me, vereine re.
y Don morgens 7 Uhr ab pj=
föi Volk »- und « inderbelustignng aller Art.

Tageskarten 6 Mk.M Müder uuter 14 Jahren frei. gdKa Hierzu laden wir die gesamte Arbeiterschaft |Q |
bct herzlich ein. Programm siehe Plakate , ne
M Nachmittags J/s2 Uhr großer Festzng. 00
gjj [1680 Dte « ommisfion. jp )

Xm. fi

gebrauchsfertig ,für Anstriche aller Art ,
empfiehlt Farbenhaus
Waldstrasselß b . Colosseum

Neu aufgenommen !
für DecHen, Filze
u. Stoffe aller Art.

Durch buntfärben (mehrfarbig ) können selbst die unansehn¬
lichsten Gewebe wieder wie neu hergerichtet werden ! Farben¬
zusammenstellung nach Jedem Wunsch . Beachten Sie bitte die

beim
Marktplatz

Bunffärberei
in meinemLaden Haiserstr .68

Ferner neu aufgenommen :
motteii3iolzere Ausrüstung “
für Wollstoffe , Teppiche , Sofabezüge etc.
Durch dieses Verfahren werden die Stoffe etc . dauernd gegenjeden Mottenschaden geschützt . Die einmaligen geringen
Ausgaben stehen in gar keinem Verhältnis zu dem großenVerlust durch Mottenfraß . 4636

Karl Tinteus Im
Färberei u. ehern . Waschanstalt Marienstr . 19/21, Kaiserstr . 66.

Bei Ihre« guMnfCK .‘.
'fSS « £ .Mdsstkuad".

Gebrüder
Icke Kaiser- a.
ponglasstrafie

Haoptpoat

Hauptoeicsiait:
Mühlbnrg

Philippstraße 10
Strassenbahnhaltestell«
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